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SionsKGreude
uber den Einzug ihres Konigs in ſtinen Tempel,

bey Lhriſtlicher Einweihung
des neue

Soangfefliſchen
7 J

Zeirch-Hauſes
zu VAELS

am iſten Advent.-Sontage 1737. aus Matth. 215.
kurtzich betrachtet

und darauf etwas ausfuhrlicher erwogen:

Kebſt einem Vorbericht,
wie es ſowol

beyLegungdes GrundSteins als Einwrihung
gehalten worden.

Dem Druck ubergeben
von

Johann Heinrich Schmid,gIredigern der Evangeliſch-Lutherijchen Gemeine
verſamlet zu Vacls bey Aachen.

ESGedruckibey Joh. Henrich Wießmann, Privil. St. Buchdrucker.





Allen und jeden
Kohenund nirdrigen Wohltatern,

welche

zur Erbauung

Svangeliſchen irch Gauſes
zu Vaëls.Jhre freywillige Liebes-Gaben und Beyſteuren

mit frolichem Hertzen beygetragen haben/
ſey dieſe geringe

Sinweihungs Prrdigt,
Zum Zeichen der ſchuldigſten Danckharkeit,

zugeeignet:NRebſt dem her tzlichen Wunſch

Daß derGeber aller guten uud vollkonenen Gaben

GieMit allerley leiblichen, vornemlich aber
geiſtlichen Seegen in himmliſchen Gutern

durch Chriſtum reichlich ſeegnen,



Jhrer aller Hertzen
zu ſeinen Tempel einweihen,

Je mehr und mehr zieren und ſchmucken,
Darinn beſtandig wohnen und
Und mit allerley GOttes Füulle

Hie auch

wandeln,

in ſeinein BetHauſe erfreuen
Jhre Opffer auf ſeinem Altar ihm ange—

5 ſ l ſſcknte m e;mt an;w und eintn
Jhnen ihres Hertzens unſch

rwigen Namen geben,
Ja ihr Schild und ſehr groſſer

F

lailt.

Lohn inZeit nnd Ewigteit ſeyn iund bleinno.

ben wollt.
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rrn htrher geaeh geee he:. eh rt ce:  eche

ttneeenRVorbericht
2Von Veranſtaltung, Grundlegung, Erbauung 8

und Einweihung des neuen Evängeliſchen
Kirch--Hauſes zu. vacls.

i

v l—Achdem die in der beruhmten Kayſerlichen Reichs? .8

e r. &tadt Aach, und nah beygelegenen Reichs-Freyait t
Herrlichkeit Bortſcheid, wie auch in dem [einennJ  &tund; weit von Aach aäbgelegenen] hollandiſchengt

Dorffe Vaet wohnende, der unveranderten Aug*;:

dienſte zu Vaels ſich verſammlende Gemeine, mit einem Zim— J

mer, jn ihrss Prrdigers Wobhnuina daſelbſt, zu ihrer Kirch— J
Vektammlung ſich beholffen: Solches aber bey GOtt. Lob!
durch deſſen Seegen rwunſchten Anwachs der Gemeine, viel ju
enge worden, und ein groſſer Kirch Hauß zu erbauen die: Noth

tlwendigkeit erforderte; als haben die Conſiſioriales dieſer Geteiii
ſtne kerejts vor. etſichen Jahren hey Jhro Hochmogenden,

denen Herren Oeneral &taaten der vereinigten
Niederlanden;: um gqnadiaſte Conse:ũn hierzu untertha
angehalten, auch ſolche gnadigft erhalten, worauf denn zwar

t2 tis Illl



einige Anſtalt zum bauen gemacht worden, der Bau ſelbſt aber
noch nicht angefangen werden konnen. Da es nun die Goit
liche Providentz gefuget, daß Se. Ercellentz, der Herr Reichs
Graf von Seckendorff, als commandirender General der
Kayſ. und Reichs Armee &c. &c. Anno I736. das Winter-Quar
tier in Aach bekommen, und Dieſelben, nebſt Dero hohen An

gehorigen, auch andern Herren Otficiers. Evangeliſcher Keligion.
dem offentlichen Gottesdienſt und Kirch-Verſamlungzu Vaels,
Chriſtloblich fleißig beywohneten, und dieſelben den Zuſtand
der Gemeine, wie auch die Nothwendigkeit zum neuen und
groſſern Kirch-Vau wahrgenommen; ſind Sie zu denſelben
dergeſtalt beforderlich geweſen, daß ſie dadurch bey dieſer Ge
mein ein ewig-und R—Ruhmwurdiges Andencken geſtifftet haben,
wofur der groſſe GOtt Dero Schild und ſehr groſſer kohn in
Zeit und Ewigkeit ſeyn wolle.

Als nun der Platz zum neuen Kirch-Gebau, ohn
weit gegen dem alten Kirchz Zimmer uber/, auser ſehen und
nach den Abriß, welchen der Herr Graf von Seckendorff
durch Dero Ingenieur-Major, Herrn von Littig, verfertigen
laſſen, abgezeichnet und der Grund ausgegraben worden, iſt
den 12. April 1736. imNahmen GOttes der erſte GrundStein
geleget worden, und zwar mit folgenden Chriſtlichen Cere-
monitn; Jhro Excellenzien/ ter Herr Graf von Seckendorff
und Dero Frau Gemahlin/ der Herr General von Diemar,
deſſen Herr Sohn, Herr Schwieger-Sohn und Frau
Tochter, nebſt unterſchiedlichen hohen Herren Otficlers und
Dames; wie auch Gemeins-Glieder, und andere verſchiedene
Religions. Verwandten, verſammleten ſich ſmie &ritags vorher
non der Cantzel war abgekundiget worden] den 12: April Vor—
mittags zu Vaels in dem alten Kirch- Simmer und wurde der
Anfang gemacht mit Abſingung des Liedes: Es woll uns

GOtt



GoOtt gnadig ſeyn und ſeinen Seegen aeben x.
darauf hielt der Prediger der Gemeine vor dem Tiſch einen
kurtzen Sermon nach Anleitung der Worte 1. Chron. 23. 19.

Machet euch auf, und bauet GOTTdem HErrn
ein Heiligthum. Nach derſelben verlaß er die lateiniſche
INSCRIPTION; welche er verfertiget, und auf tinen Per-
gamenen Bogen geſchrieben, ſo in den Grund-Stein geleget

werden ſolte. That darauf ein andachtiges Gebet zu GOtt/,
ſprvch den Seegen, und wurde zum Beſchluß der Vers
geſungen: Unſern Ausgang ſegne GOTT. Hierauf
verfugten ſich Jhro Exeellenz, der Herr Graff von Secken
dorff und ubrige hohe Anweſende, auch Prediger und Conſi—
ſtorialss &e. in die Grufft, und legten der Herr Graff im Na

men des dreyeinigen GOTTES den erſten Stein und in
demſelbigen guldene und Silberne Hollandifche und Kayſerliche
Muntzen, welches auch die Frau Grafin und der Herr Gene
ral von Diemar thaten. Der Prediger legte darrin die latei 2

ſche INSCRIPTION, welche alſo lautet:

ANNOpoſt natum SERVATOREM
MDCCXXX VI.

Eccleſiac Evangelicac, invariatae Auguſtanae Con-
fesſioni add ictae, heic locorum congregatae

conſtruetidae

PRIMVS HIC LAPIS FVDAMENTALIS
ſuppoſitus fuit,

Quod



Quod quidem factumDEO ante omnia fauente æt. propitio

Auſpiciis clementiſſimo conceſſu
POTENTISSIMORVM ORDINVM BELGII

FOEDEKATI,Manus pio opericommodantibus,
Per- llluſtri Comite

FRIDERICO HENRICO à SECENDORF,
SacrækKomanæ Caeſareæ Majeſtatis CAROLI VI.

Conſiliario Intimo, Copiarum Ductore
Excellentisſimo &c. &c.

Summe Reverendo Generoſisſimoque L. Barone
ERNESTO HARTIMANNGADIEMAR
Splendore. Equeſtri Teutonico non ita pridem

ornato &c.
DTempore, quo fuerunt
Eccleſiac ſupra nominatae

ego, Ioannes Henricus Schmidius, per Decen-
nium Paſtor: Conradus Clermont, loannes

Vilhelmus Eicholtz, Eſaias Clermont et.
Petrus Paſtor, presbyteri;

voannes van der Weyden, Arnoldus Haſenclever,
Paulus Maaſſen loannes Petrus Vogel,

Diaconi,
Prac-



Præſentibus quamplurimis Eccleſiæ membris,
Aliisque Inclytis ſpectatoribus.

Faxit

NVMEN TRINVNVM,vt hoc ædificium usque ad coronidem ex voto
perueniat;

IDEMSaluas incolumes Præſtet
HAS AEDES SACRAS

ad magnam illam vltimamque diem usque,
quæ mortales nosmet reponet in lucem,

concusſisque mundi fundamentis,
tandem quoque hoc ſaxum fundamentale,

vna cum quibuslibet operibus exuret.
Interea vero iubeat

IEHOVA NOSTERhanc domum
Diuini nominis gloriæ,

propagationi veritatis incorruptæ,
legitimæ Sacramentorum adminiſtrationi,

dicatam conſecratam eſſe,
quo omnes, eam intrantes

DEVM invocantes ac laudantes,
vt Quaſimodogeniti infantes

ſ Secundum præteritæ diei Dominicæ titulum)

B ratio-



rationale alienum à fraude lac Euangelii appe-
teutes, eo gtandescant ad ſalutem,

CHEISTO quoque
poſito in Sione lapidi angulari, tecto, eximio,

vt viui lapides acdiſicentur
divina domus,

ſacrum ſacerdotium,
ad facienda diuina ſacrificia, Deo per Ieſum

Chriſtum aecepta.

IDEM
DEVS TER OPTIMVS MAXIMVSQVE

ſignet pia vota, quae ſuſceperunt
pii hujus operis Auctores Conditoresque,

penſetque largiſſima innumera benedictione
liberalitatem corum omnium,

qui dona contulerunt olim, aut conferent deiuceps,
ad conſtruendam, exædiſicandam

ornandamque

HANC DOMVM DEO SACRATAM.
Fiat!

Die



Dieſe Inſcription heiſſet zu Teutſch alſo:

Jm Jahr„nach der Gebuhrt des Heylandes

1736.

iſt
dieſem znerbauenden heiligen Gottes Hauſe

der Euangeliſchen und unveranderten Augspurgiſchen Bekant
niß zugethanen und allhier ſich verſammlenden Gemeine,

Dieſer erſte Grund-Stein
untergeleget worden.

Welches denn geſchehen iſt
vornemlich unter obwaltender Gottlichen Hulffe und Beyſtand

mit gnadigſter Bewilligung und Erlaubniß
Jhro Hochmogenden, derer Herren General—

Staaten der vereinigten Nieder.Landen,
Durch Chriſtlobliche Veranſtaltung und Beforderug

Sr. Excellentz/ des Hochgebohrnen ReichsGrafen

Herrn Friederich Heinrich von Seckendorff,
Sr. Romiſch Kayſerl. Majeſtat CAROL des Viten wurcklich

Geheimen Raths und General Feld-Marſchalls c. c.
wie auch

bes Hochwurdigen und Hochwohlgebohrnen Frey-Herrn
Herrn Ernſt Hartmann von Diemar,

der ohnlangſt mit dem Hoechloblich. Teutſchen Ritter: Orden
beehret worden iſt

B 2 Zur



Zur Zeit, da geweſen ſind
bey obgedachter Gemeine

Jch Johann Heinrich Schmid, rojahriger Paſtor:
Konrad Klermondt, Jahann Wilhelm Eichholtz,

Eſaias Klermondt, und Peter Paſtor,
Kirch-Aelteſte;

Johann van der Weyden, Arnold Haſenklever,
Paulus Maaſen und Johann Peter Vogel,

Kirch-Vorſteher;
Jn Gegenwart

vieler GemeinsGlieder und anderer vornehmen Zuſchauer.

Es verleihe
der dreyeinige GOTT

daß dieſer Bau nach Wunſch moge vollendet werden;

Derſelbe
 halte im guten erwunſchtem Stande

dieſes heilige Hauß
biß zu jenem groſſen und letzten Tage

welcher uns Sterbliche wiederum hervor bringen,
und nach erſchutterten GrundVeſten der Welt

endlich auch dieſen GrundStein
zugleich mit allen und jeden Wercken verbrennen wird.

Jnzwiſchen aber laſſe

Der HErr unſer GOtt
dieſes Hauß

zu ſeines H. Namens Gheen/

30



s

Fortpflantzung der unverfalſchten Warheit,
und rechtmaßigem Gebrauch der Sacramenten, gewidmet und

geweihet ſenn,
damit alle die in daſſelbe gehen,

GOtt anzuruffen und zu loben/
als die jetzt gebohrnen Kindlein,

C(laut der Benennung des vergangenen Sontags)
nach der vernunfftigen und lautern Milch des Evangeliü

begierig ſeyn,
l

und dadurch zum ewigen Heyl zunehmen mogen,
auch auf Chriſtum/

ben in Zion gelegten auserwehlten koſtlichen Eck-Stein, J

als die lebendige Steine erbauet werden zum J
geiſtlichen Hauſe, qund zum heiligen Prieſterthum,

zu opffern geiſeiche Opffer, die GOtt angenehm ſind 4
durch JEſum Chriſt.
Eben derſelbige

f

Dreymahl grundgutige groſſe GOTT,
erfulle auch die gottſeligen Gelubde und Wunſch.,

fwelche gethan haben,
die Stiffter und Erbauer dieſes gottſeligen Wercks,

und vergelte mit reichen und unzahligen Seegen die J

Frengebigkeit aller derjenigen, J
welche bereits ihre Gaben beygetragen haben oder noch beytragen

werden zu erbauen, zu verfertigen, und zu 41
ſchmucken

Die



Dieſes GOtt geweyhete Hauß.
Es ſoll geſchehen!

Noch hat der Prediger bey denen von ihm auf den Grund—
Stein gegebenen Schlagen folgenden Reim und Wunſch geſagt:

Auf dieſen hier gelegten Stein
Wird Betheleinſt zu ſehen ſeyn; 1. B. Moſtast8. leq
Man kan ihn Eben-Ejer heiſfen, 1. Sam. 7, i2.
Kein Feind ſoll ihn von hinnen reiſſen.

Uber dem Fundament iſt an dem Orte, wo der GrundStein
geleget worden, an einem blauen Eck-Steine des Ge
baues dieſes Chronographon oder JahrZZahl zu leſen:

LoI ViDaMenLIs. Curlſto. IV.
Vante, V pposItVs VIt d. x1 Apr.

Mlt gVI ſſe Vnſers Herrn L.iV Chrlſt
eIn ne Ver GrVndſte In VnterLeget Iſt.

Als



Als das Mauer-Werck vollendet, ſind an einem
Sonntage beym Ausgange der Gemeine aus
dem Predig-Zimmer, folgende Verſe von er
nem Mauer-Geſellen, oben auf der Mauer ſte—
hend, abgeleſen worden:

r0 —cEht hier diß GOttes Hauß ins Mauer-Werck gebauetl
S

Sammt einen Pelican, der ſeine Jungen nehrt
n Daran den Blumen-Korb mit dreyen Fahnen ſchauet—

„Mit ſeinem eignen Blut. Gleichwie zu hochſt geehrt
„Der Heyland JCſu Chriſt aus Liebe iſt geſtorben,

Unb durch ſein eigen Blut ihm die Gemein erworben,
„Die er ihm ſammlen laßt durchs Evangelium
„Und heilge Sacrament zu ſeinem Gigenthum.

„Godtt laſfe dieſen Bau hierzu vollendet werden
 Unb drin geſegnet ſeyn den Hirten ſammt den Heerden

Die ſich verfammlen hier; Er ſegne groß und klein
„Er ſegne die dareinſt hier gehen aus und ein.

„Es leben hochſt begluckt die Hohe Herren Staaten
„Die dieſen Bau erlaubt, GOtt ſegne ihre Thaten;

„Es leb Graf Seckendorff, der groſſe General,
„PDer ſolchen Ordinirt; Es leben allzumahl

„Die eine milde Gab zu ſolchen bengeleget!
„Es lebe jederman, der etwas noch beytraget,

„Es leb der Kirchen- Rath.; Es lebe die Gemein,
„Dem Bau Pirector ſoll diß auch gewunſchet ſeym,

„Dem



Den Meiſtern insgeſambt mit ihren Zunfft- Geſellen
Die dieſen Kirchen-Bau bißhero helffen ſtellen.

„GOtt lob! der bey Geſahr groß Ungluck abgewandt,
„Der walte uber uns mit ſeiner Gnaden-Hand,

»Daß wir noch manchen Bau nach Wunſch bewurcken konnen.
Wir bitten zum Beſchluß (Sie werden es vergonnen)
„Fur unſer Muh und Fleiß ein gutes Trinck-Geld aus
„Drauf ſagen wir Adieu und gehen fort nach Hauß.

Bey Ableſung dieſer Verſe war vor der KirchTChur auf ei
nem Tiſche der BlumenKorb welchen die MauerGeſel
len machen laſſen geſetzt neben einen Celler worin die Ge
meins-Glieder ein CrinckGeld vor die Geſellen nach bele
ben einlegten.

a:

Alls bey angehenden Winter von den Zimmer
Leuten das Holtz zun Dache aufgerichtet
worden, ſo wnrde an deſſen Pinnen ein Palm
Baum mit dieſer Beyſchrifft geſetzet:

Vi BVXVs In hleMe VIrIL Is Cres CIt:
Ita greX DoMVs n ViC eXſir VCtal
VVI D er BVCheba VMV VaChfetor V nes

So die Heerde die GOLD dienet!
Eſa. 60, 13. Pſalm. 52, 13-16.

Als



als die SchieferDecker mit Deckung des
Dachs fertig worden, hat der Meiſter det-
ſelben folgendes Ghronographon ſelbſt gemacht:

AVs Gottes Krafft, la GVte ſeln
ICH aVCh noCh eInIge &ſcLen

oLLeln
Hleſlge EVangel IſChe KIrCh ſChon ge

DeCkt aVfs Beſt;
Haben al ſo Jetzt angeſteLt no Che In Lorbeer—

Feſt!

Als die neuverfertigte Cantzel aufgerichtet wor,
den, ſind am z1. Oclobr. 1737. in Gegenwart des
Mieiſters und ſeiner Geſellen, auch unterſdned-
licher anderer Perſonen, folgende Verſe vom
Prediger auf derſelben abgeleſen worden:

Ott walts! indem ich heut erwunſcht zum erſtenmahl

W VS
„Und zwar an dieſem Tag, an welchem nach verlangen

„Auf dieſer Cantzel ſteh, in dieſem Kirchen-Saal,

„Die Refomation der Kirchen angefangen,
C „Nurn—



Ap. Geſch. Nunmehr durch GOttes Hulf vor zweymahl hundert Jahr
as aa- „Und zwantzig noch dazu, als Doctor Luther war

„Das theure Inſtrument, ſo GOtt dazu erleſen,
„Da er ſich wiederſetzt des Tezels- Ablaß-Weſen,

„Und ſeinen Glaubens-Grund aus GOttes Wort gezeigt
Weodurch. er manches Hertz zur Warheit hat geneigt

„Daß ſie zu ſolcher ſich biß dieſe Stund hetennen/
„Und ſich zum Unterſcheid der andern Luthriſch nennen

1.Cor.z /5. „Nicht, daß ihr Glaube ſich an Luthers Lehre bindt;
„Nein, ſondern weil die Lehr in GOttes Wort gegrundt

„Die ihren Anfang nicht mit Luthern erſt genommen,
„Nein, ſondern ſolchen ſchon im Paradieß bekommen

1. Moſt3 „Als GOtt dem erſten Paar den WeibesSaam verhieß
15. Worauf, und deſſen Gnad ihr Glaube ſich verließ.

Ar. Geſch. Wir glauben gleicher weiß die Seeligkeit zu erben
i5/ u J Durch ZEſu Chriſti Gnad im Leben und im Sterben.

Romz a8. „Denn nur der Glaub an ihn macht uns vor GOtt gerecht
Gal.5 /S. „Die guten Werck der Lieb ſind unſers Nachſten Knecht;

„Sie ſind die wahre Prob, dabey wir Glauben mercken,
Gal.2 16., Jedoch verdienen wir den Himmel nicht mit Wercken;

„Denn den hat Chriſtus nur durch ſein Verdienſt erkauft,
Marc. i16/ uUnd der erlanget ihn, wer glaubt und wird getauft.

6.Gal.t, 3.59., Diß Evangelium, und dieſe reine Lehren

„Soll man mit GOttes Hulf von dieſer Cantzel horen/

8.
Matth.is „Sbodurch ihm JEſus Chriſt die wahre Kirch erbau

Epheſ.:
.Daß man an dinſem Ort dieſelb im Seegen ſchau.

ac. ſeq.  Der Hochſte ſegne auch den  der hat läſſen machen

Den ſchonen PredigStuhl, er ſegne ſeine Sachen,
5 So



&o lang an dieſer Stell wird EOttes Wort gelehrt
„So lang bluh ſein Geſchlecht, und werde ſtets geehrt.

Jmngleichen ſegne GOtt ſo Deiſters als Geſellen/
 Die dieſen Predig-Stuhl gemacht und helfen ſtellen.

„Beſonders ſegne er die hieſige Gemein,
a. Unbd die zum guten Zweck hier gehen aus und ein.

Jch ſchlieſſe dieſen Wunſch in JEſu Chriſti Namen,
e.Er ſpreche ſelbſt dazu ſein krafftig Ja und Amen.

An den verehrten 4 Lieder-Taffeln, ſo mit
Meſſingen Ramen eingefaſſet ſind, woran nem—
lich die Numeren der Lieder nach dem Ekſlendiſchen

aBuche augeſchrieben werden, deren 2 an hrnern gegen der Cantzel uber beym Eingan—

ge, und 2 an den Pfeilern aufm Chor neben der
Kantzel hangen, ſind dieſe Reimen in guldenen Buch

ſtaben zu leſen:
1. Lobt GOTT in ſeinem Heiligthum:
2. Verkundigt alle ſeinen Ruhm.
3 Hebt Hertz und Mund zu GOtt empor;
4, Stimmt Lieder an im hohern Chor.

Auch iſt an die Cannel gemacht worden ein Pult,
daraufſ die Bibel zu legen, von einer meßingen Platten, in—
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wendig mit grunen Tuch bekleidet, welcher zur lincken Seiten
ſtehet, und ſich auch gerade vor die Cantzel drehen laſſtt. An
demſelben ſtehen uber der Jahr-Zahl 1738. die 5 Buchſtaben
V. D. M. J. Æ welche heiſſen: Verbum Domini Manet In Æter-

num. zu t.utſch: Das Wort des HErrn bleibet in
Ewigkeit, nach 1Petr. I. 25. Welches das Symbolum geweſen

iſt der Gottſeligen Churfurſten von Sachſen Friderichs und Jo—
hannes, wie auch des Marckgrafen von Brandenburg, Ge—
orgii, und des Landgrafen von Heſſen, Philipp, welche zur
Zeit der Kirchen-Reformation, durch den Mann GEOttes Lu-
therum geſchehen, gelebet haben. Der Churfurſt Johannes
und Landgraf von Heſſen, Philippus- haben dieſe z Buchſta
ben auf die Ermeln ihrer Bedienten nehen laſſen, als ſie
Anno 1530. nach Augspurg gereiſet ſind, die Conleſſion zu uber—
geben, und haben damit an den Tag legen wollen, wie Sie ſich

mit den Jhrigen zu dem ewig bleibenden Worte GOttes hal—
ten, und deſſen Warheit ungeſcheut zu bekennen entſchloſſen
waren.

Jn der Sochfurſtlichen Bibliother zu Gotha ſind unter an
deren raren Manuſeripten, Anmerckungen von Hertzog Johannes,
Churfurſt von Sachſen, durch ihn ſelber uber die Haußhalkung
und Zuſtand derſelben Zeiten in 4 dicke Bande in ſolio geſchrie
ben, als zu ſehen auß den Inten Worten des 4ten theils
Allhier hat das Buch ein Ende, GOtt wende ſei—
nen Zorn gnadig von uns ab, und iſt vollbracht, da
man ſchrieb xvc und xxiir (1523.) Hertzog Jan
von Sachſen hat diß alles geſchrieben mit ſeiner
Hand, die bey vielen bekandt iſt. V. D. M. J. E.

d.i.



d.i. Verbum Domini Manet in Eternum. GOttes
Wort bleibt in Ewigkeit, Amen. In patienu, ſi-
lentio. timeo, percat. ſpes. meã. loannes. Dux Sa-
xoniæ. Mpo. vid. plur. De Goude en Zilvere Eergedagtenis
van D. M. Luther, of Medaliſehe Hiſtorie der Lutherſche Refor-
matie &c. In's Gravenhage. 173q. P. m. 29.

Unter der Cantzel uber den Tiſch, ſind an einer
Tafel ſo mit einen zierlichen Ramen umgefaſſet
iſt, folgende Verſe zu leſen, worinn die Summa
der 5 HauptStuck des Carechismi und die
Jahr-Zahl 1738. darinn dieſe Tafel aufgerich

tet worden, enthalten iſt:

VVer Gottes VVort, aV Ch SaCra—
r

ent,
Bel V ahret reIn bIß en ſelIn Enl)
Und lernt die heilgen zehn Gebott,
Mit Reu erkennt die Sunden-Noth;
Sich als ein wahrer GChriſt beweißt,
Glaubt an GozzT Vater, Sohn und Geiſt;
un im Gtbtt rufft hertzlich an
Den, der auein uns henſſen kan;
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Auch alſo fuhrt den Lebens-Lauff,
Wie es erfodert ſeine Tauf;
Zur Starckung ſamt der Chriſten-Zahl
Gebraucht das heilge Abendmahl;
Der geht gewiß zum Himmel ein,
Wird hier und ewig ſelig ſeyn.

Bey der Einweihung iſt folgende Ordnung gehalten worden:

1, Wurde geſungen: HErt GOtt dich loben wir c.
2. That Herr Paſtor Friederichs von Stolberg das Gebet vor

dem Tiſch/ und laß das ordentliche SonntagsEvan
gelium Matth. 21, und was darauf folget biß v. 17

3. Darauf wurde geſungen: Zeuch ein zu deinen Thoren:e:
4. Wurde die Predigt gehalten, und nach deren Eingaug ge

ſungen die 2 letzten Verſe auß dem diede: Macht hoch

die Thur æ.
5 Rach der Predigt wurde gefungen: Lobe den HErren

den machtigen Konig der Ehren ec.
6. Darauf hielt Herr Paſtor Friederichs vor dem Tiſch an

die Communicanten eine VorbereitungsPre—
digt uber Offenb. Joh.z/ 20. Siehe ich ſtehe vor der
Thur und kloffe an: So jemandmeuie Stimme
horen wird, und die Thur aufthun, zu dem werde
ich eingehen, und das Abendmahl mit ihm halten,

und



und Er mit mir. Lañ das Beicht Gebet und Beicht. Fra
gen vor, ertheilte die Abſolution und laß das Danck-Gebet?t.

7. Wurde geſungen: O Lamm GOttes unſchuldig e.
und das Htil. Abendmahl gehalten/ worunter geſungen

worden: Auf, auf ihr Reichs-Genoſſen:e.
8. Nach der Communion wurde geſungen: HErr ſchaff uns

wie die kleinen Kind ec. und darauf des Predigers Toch

terlein von Herrn Pacor Friederichs getauft, welches den
Ehriſtlichen Ramen bekommen luſta Catharina Eliſa.
beth, ſo auf Teutſch heift Ein rechtes reines GOt

tesHauß. Aus dem TauffNamen komt durch Verſt
zung der Littern herauß: Chriſtiana ab leſu elata
D. i. eine von JEſu erhohete Chriſtin. Wie auch:
Iſta hic Lutheranis Tabea d. i. dieſe ſey alhier de
nen Lutheranern eine Tabea Ap. Geſch. 5.36.

9. ZumBeſchluß wurde geſungen: Nun dancket alle Gott.
10. Beym Außgange wurde eine Collecte fůr den Predig:t

gehalten.

Merckwurdig iſt, daß nicht nur das Kirch Hauf on
o lvbitlen Menſchen angefullet war, und von den hirſigen und umlit

genden Oertern, von:. biß 6. Stunden weit, als Vaels/ Aachen
Boriſcheid, Eupen, Gulpen, Maeſtricht, Stolkerg, Zweikek,
Menjoye, Zuhorer zugegen geweſen:; ſondern von alleiliy bie—
ſelbſt ſich befindlichen ſeligionen, als Lurheraner, Reſormirte-
Mennoniſten, Romiich-Eatholiſche, wie auch ein fremder Jude,
und die Judin, ſo in Vacls wohnet. Untor den Anweſenden ſind
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auch geweſen der hollandiſche Herr Agent, die Herren Gerichts
Soeffen und 3 Reformirte Herrn Prediger, als von Aachen,,
Bortſcheid und Stolberg. Die Verſamlung iſt angangen Vor
mittags io Uhr und hat gewahret biß Nachmittags nach 2 Uhr.

Des Abends hat der Candvidat Herr Mehlbach, welcher
beym Prediger im Hauße iſt, und deſſen Kinder informiret/ noch

beym Licht ein Examen mit den Evangeliſchen Kindern in

Vacls, in Beyſeyn einiger Alten von der Einweihung der
Gottes-— Hauſer gehalten; wobey vorher geſungen worden:

Sey' Lob und Ehr dem hochſten Gut ec. und zum
Beſchluß: Run lob mein Seel den Herrenæ.

JESU Hulffe ſegne alles! Halleluja!
Schluß-Wiunſch.

Machina quot mundi poſthac durabit in annos-
Tot domus haec duret, ſtet vigeatque Dei!

Semper ſana ſonent hic dulcis dogmata Chriſti,
Per quem credenti vita ſalusque datur.

das heiſſet zu Teutſch:

So lange dieſe Welt wird unbeweglich ſtehen;
&o lanqe ſoll diß Hauß auch nicht zu Grunde gehen!

Washier gepredigt wird, ſey Chriſtireines Wort,
Wodurch einGlaubiger erlangt den HimelsPort.
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Spoſianna!

gelingen! Hilff deinein Volck, hErr JEſu
Chriſt, und iegne was dein Erbtheil iſt,
wart und pfleg ihr zu aller Zeit, und heb ſie

Singang.
Sqme dich, und ſey frolich, du Tochter Zion;:

.v denn ſiehe, ich komme und will bey dir woh
nen, ſpricht der HErr. Alſo, in dem kommenden Hey
lande allerſeits hertzlich Geliebte, lautet der erſte An-und xu
ſpruch des HErren aller HEtren bey dem erwunſchten An
trit eines neuen Kirch-Jahrs und erſten Eintritt in dieſes neu
erbauete Kirch-Hauß; zu lefen beym Propheten Zacharia.

im 2. Cap. und zwar daſelbſt in 10. Vers.

Der



Der Baut des geiſtlichen Jeruſalems, der wahren Kirchen
neuen Teſtaments, ward, [wie dem Propheten in einem Geſichte
gezeiget wurde] nicht nur nach ſeinem Grund und Abriß mit der
Meßchnur gemeſſen, wie lang und weit er ſeyn ſolte v. t. 2. ſon/
dern er ſolte auch auf und hinauß gefuhret werden, daß er bewoh
net werden konte v.a. und der HErr will ſelbſt eine feurige Mau
er umher ſeyn, und will darinnen ſeyn, und ſich herrlich dar—
innen erzeigen v. 5. darauf wird nun Zion, die rechtglaubige

Kirche v. 7. alſo angeredet: Hui, Zion, die du wohneſt bey
der Tochter Babel, entrinne xc. c. und v. 10. Freue dich,
und ſey frolich du Tochter Zion; denn ſie—
he, ich komme, und will bey dir wohnen. Mit
welchen Worten ich denn anjetzo im Namen des Herrn den
Eingang meiner erſten Predigt, zur Einweihung dieſes Evan
geliſchen GOttesHaußes, mache. Denn nachdem vor noch
nicht zwey Jahren, unter beſonderer Ptoridenz und Regierung
GoOttes, wie bekandt, nicht nur der Grund und Abriß zu
dieſem Bau gemacht, und der Platz, worauf er geſetzet wer
den ſolte, abgemeſſenz ſpndern auch der Bau ſelbſt im Na—
men GOttes angefangen, und linter der Guten Hand GOttes—
mit Beforderung hoher und niedriger Wohlthater, in ſo weit/
GO0CdD ?eob! vollfuhret worden, daß er nunmehro zur Chriſt
lichen Verſammlung gebrauchet werden kann; ſo erſchallet nun
heute das Wort des hErrn in demſelben: Freue dich, und
ſey frolich du Tochter Zion: Denn ſiehe, ich ſom
me, und will bey dir wohnen.

Zuwar wohnet der Allerhochſte eigentlich nicht in Tempeln,
die mit Handen gemacht ſind Ap. Geſch.7/ 48 c. 17/24. jedoch iſt
ſein Name da 1. Kon.s/29. u. f.wo aber ſeines Namins Gedacht
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nußiſt, da will Er auch mit Seegen hinkommen 2. Moſ. 20,
24. und Pſalm 132, 13. 14. heiſt es: Der HErr hat Zion er
w.hlet, und hat Luſt daſelbſt zu wohnen: Diß iſt meine Ruhe
ewiglich; hie will ich wohnen, denn es gefallt mir wohl.

Es iſt alſo was groſſes, daß derjenige, welcher nicht allein
iſt ein Sohn Davids, ſondern auch ein OErr Davids, den er
ſten Tritt und Schritt zu uns thun, zu uns kommen, und gar
bey uns wohnen will. Es will der HErr zu ſeinen Knechten,
der Konig zu ſeinen Unterthanen, der wahre weſentliche GOtt,
Jehora, zu ſeinen Geſchopffen, der Heyland zu dem Sunder,
und der Engel des Bundes [Malach. 3,1.] zu ſeinem Tempel
kommen. Ja er iſt ſchon auf dem Wege, und bereits zugegen.
Siehe, ich komme, ſpricht er, und nicht nur, ich kommez
ſondern ich will auch bey dir wohnen. Er kommt, nicht
als ein reiſender Gaſt, der nur uber Nacht in der Herberge ſich
aufhalt; nicht, als ein Freund, der einen Tag oder etliche bey den
Bekandten und Verwandten bleibet; ſondern als ein Eigenthums
Herr, der ſein Hauß beziehet und darinn beſtandig wohnet Freue

dich dannenhero und ſeh frolich, du Tochter Zion, du
glaubige Seele, die du den HErrn ſucheſt und ſeiner begehreſt.
Der HErr ermuntert ſelbſt zu ſolcher Freude und Frolichkeit uber
ſeine Ankunfft zu dir, und uber ſeine Einwohnung bey dir. Und
warum wolteſt du dich nicht freuen und frolich ſeyn, da du den
HErrn ſelbſt horeſt reden, der da ſpricht: Siehe ich komme/
und will bey dir wohnen, und abermahls im folgenden 11. v

ich will beh dir wohnen, daß du ſolt erfahren, daß mich der
HErr Zebaoth zu dir geſandt hat. Wo dieſer HErr hinkommt
da kommt er mit vieler Gnad und Seegen, und wo dieſer Konig
ſeinen Einzug halt, dakommt Er als ein Gerechter und ein Helf
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fer, ſeinen bedrangten Unterthanen zu gute. Wo dieſer HErr
wohnet, und zugegen iſt, ſtehe da erzeiget Er ſich auch herrlich
v.5. da ſchmecket und firhet man, wie freundlich er iſt, und wie
wohl dem ſey, der auf ihn trauet Pſ. 34 9.

Soll aber dieſer Konig und HErr kommen, beyh dir wohnen,
und ſich in ſeiner Herrlichkeit und Schonheit, mit ſeiner na-
de, Freundlichkeit, Liebe und Sanfftmuth offenbahren; ſithe
ſo muſt du, o Seele, ihm auch Thor uud Thur zu ſeinem
Einzuge offnen. David ruffet derohalben im 24. Pſ. Machet
die Thore weit, und die Thuren in der Welt hoch, daß der Ko—
nig der Ehren einziehe! Gin jeder laſſe hierauf eine eabans-Stimme
von ſich horen und ſpreche aus 1. Moſ. 24, 31. komm herein,
du geſegneter des HErrn, warum ſteheſt du drauſſen? Jch ha
be das Hauß geraumet.

Und wie bereitwillig iſt der HErr JEſus nicht, nicht nur
in dieſes, ihm und ſeinem Evangelio zu Ehren, erbauete Hauß:;
ſondern vornehmlich in die Hertzen, als in ſeinen eigenthumli—
chen Tempel, ſeinen koniglichen Einzug zu halten? Sieht ich
komme,ſpricht er, und will bey dir wohnen. O was fur
eine unausſprechliche Freude wird nicht daher entſtehen?

Damit nun der HErr ZEſus, als der Konig der Ehren, ſei
nen Einzug mit ſeinem Worte und Secramenten in dieies Evan
geliſche VerſammlungsHauß, und durch die Mittelder Gnaden
auch in den HertzensTempel, zu unier innigen Freude halten
moge, ſind wir allhier vor ſeinem Angenchte, zum erſtenmahl ver
ſammlet und zuſammen kommen. Laſſet uns zu dem Ende vor ſei
nen Thron demuthigen, die Knie unfers Hertzens beugen, und mit
Andacht beten, wie er uns ſelbſten gelehret hat, wenn wir vorher
3u deſto mehrerer Ermunterung werden angeſtimmet und geſunæ
gen haben: Macht hoch die Thur, die Thor macht weit, eur Hertz

zum Tempel zubereit 3% anlul



Text. Matth. æus.
Saget der Tochter Zion: ſiehe, dein Konig

kommt zu dir ſanfftmuthig, und reitet auf einem
Eſel, und auf einem Fullen der laſtbaren Eſelin.

Abhandelung.

æ2 75 N Cſriſtv JEſu, unſerm AdrentsKonige, aller
ii ſeits hertzlich Geliebte. Dieſe Text-Worte halten
m in ſich die Haupt-Sache des heutigen ordentlichen
4 Sontags Evangelii, und der Geſchichte/ ſo der Evan

nem Eſels-Fullen (Marc. 11,7. Joh. 12/ 15. beſchrieben hatſ;
wobey er ſich beziehet auff die Weiſſagung des Propheten Zacha
ria am 9, 9. Denn ſo ichreibet er v. 4. Das geſchach aber al
les, auf daäß erfullet wurde, das geſaget iſt durch den Prophe
ten, der da ſpricht: Saget der Tochter Zion c. Zwar, wenn
wir den Propheten Zacharias aufſchlagen/ heiſt es daſelbſt alſo:
Du Tochter Zion freue dich ſehr, und du Tochter
Jeruſalem jauchtze: Siehe, dein Konig kommt zudir, ein Gerechter und ein Helffer, arm und reitet

auf einem Eſel, und auf einem jungen Fullen der
Eſelin. Der Evangeliſt Matthaus aber faſſet das, was der
Prophet mit meheern Worten geſogt; kurtz zuſammen, jedoch
iſt die Sache eins. Wir wollen alſo ſowohl den Außſpruch des
Propheten als des Evangeliſten, wie auch dasjenige, was nach
dem heutigen Evangeliſchen Text biß v. 17. folget, und vor der
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Predigt vorgeleſen worden iſt, da wir nemlich gehoret, wie JE—
mius, als er zu Jeruſalem eingezogen, auch zum Tempel Gottes
hineingegangen, und was dabey merckwurdiges geſchehen iſt ſolæ
ches alles zu unſern Zweck richten, und darauß unter Gottlichen:
Beyſtand betrachten.

Die Freude Zions uber den Einzug ihres Konigs
in ſeinen Tempel;

Laſſet uns beſchauen:

J. Den Gnadenreichen Einzug des HErrn JEſul
iin ſeinen Tempel.

II. Die hertzliche Freude Zions daruber.

Seufzen aber vorhero nochmals andachtig alſo, wie wir vorhim
utſungen::

Eomm, vrmein Hehland, JEſu Khriſt!
Meins Hertzens-Thuütr dir offen iſt,
Acchlzeuch mit deiner Gnade ein,
Dein zxreundlichkeit auch uns erſchein,
Dein bheiliger Geiſt uns fuhr und ſeit
Den Weg zur ewgen &ligteit:

Dem Namen dein, o GOtt, mein HErr,
Sey ewiglich Lob, Preiß und Ehr!

i
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Erſter Theil.
JAget der Tochter Zion: Siehe, dein Ko

J zg tonmt n bis rnuehig
 runſit und dem Einzuge des Konigs der
Tochter Zion. Und ſo kam auch der HErr JEſus, als der
rechte Konig Zions (Pſ.2/6.) ehmahls Perſonlich, in leiblich—
ſichtbarer Geſtalt zur Tochter Zion, dem Judiſchen Volck, ſo um
den Berg Zion herum wohnete. Er zog zu Jeruſalem ein, heiſt
es v. 10 und als er zu Jeruſalem einzog/ erregte ſich die gan
tze Stadt, und ſprach: Wer iſt der? Eben, wie im 24 Pſ.
zweymahl gefragt wird: Wer iſt derſelbe Konig der Ehren?
Eigentlich: Wer iſt der? oder, wer iſt doch derſelbe, dem
man nemlich die Thore weit/ und die Thuren in der Welt hoch
machen ſoll, daß er einziehe? das Volck zu Jeruſalem ſvrach
v. 1I. das iſt der JEſus, der Prophet von Nazareth auß Ga
lilaa. Und David ſpricht Pſ. 24. Es iſt der Konig der Ehren,
der HErr ſtarck und machtig ec. Wiil er aber kein woltlicher;
ſondern geiſtlicher Foöuig war (Joh. 18/36. 37.) darum zog er
nicht auf die Burg Zions; ſondern er ging zum Tempel
GOttes hinein v. i2. Was that er da? Er ſtellete erſt eine
Kirchen Keformatien und Reinigung des Tempels an,
und trieh herauß alle Verkauffer und Kauffer im Tempel, und
ſtieß um der Wechsler-Tiſche, und die Stuhle der Tauben-Kra
mer 2c. Wir leſen bey denen Evangeliſten, daß der OErr Chri
ſtus zweymahl ſolche Reinigung des Tempels gehalten habe.
Die exſte, welche bald im Anfange ſeines Lehr-Ampts geſchehen,
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leſen wir beym Joh. 2, 13. da er nur die Verkauffer außge
trieben; und die zweyte vor ſeinen bevorſtehenden Leyden und
Sterben, da er nicht nur die Verkauffer; ſondern auch die Kaufa
fer außgetrieben, allhier beym Matth. wie auch beym Luca
am 19/45. So eifferte Chriſtus, als der HErr des Tempels
(Malach. 3/ 1.) fur die Ehre des Tempels und ſeines Vatters,
und bezeigete ſein Mißfallen, nicht nur an den Mißbrauch des
Tempels; ſondern auch an allen, was der Reinigkeit des Glau—
bens und der Heiligkeit des Lebens zuwider war. Es haben ei—
nige Patres und Kirchen-Lehrer [Origenes und Hieronymus:c.
angemercket, daß dieſes das großte Wunder ſey, ſo Chriſtus in
den Tagen ſeines ſichtbaren Wandels auf Erden gethan habe.
Denn dieſes war was Heroiſches und Gottliches, da bey dem
bevorſtehenden Oſter-Feſte ſo viel tauſend Juden zugegen wa
ren, und ſich damals ihm nicht widerſetzten; ſondern vor ihm
wichen. Chriſtus eifferte auch mit Worten, und zeigete die Ur—
ſach ſolcher ſeiner That, wenn er ſpricht: Es ſtehet geſchrieben:
Mein Hauß ſoll ein Beth-Hauß heiſſen; ihr aber habt eine
Morder-Grube darauß gemacht. Eigentlich heiſt es: Jhr habt
eine RauberGrube darauß gemacht. Denn ſolche Kaufman—
ſchafft, die ſie im Tempel trieben, war nichts anders, als ein Raub
gegen die Arme. Es ſiehet aber Chriſtus mit den angefuhrten
Worten auf die Schrifft-Stellen Jeſ. 56,7. und erem. 7/ 11.
und zeiget hiemit in dem erſten Spruch den rechten Gebrauch
der GOttes-Hauſer, wie ſie nemlich ſollen ſeyn Beth-Hauſer.
Denn ob ſie zwar auch Lehr-und Lern-Hauſer ſind; ſo iſt doch
das Gebet wol das Vornemſte des GOttes-Dienſtes, jedoch
werden auch die ubrigen Stucke des GOttesDienſtes zugleich
mit verſtanden. Jn dem andern Spruch zeiget er den Miß—
brauch der GOttesHauſer, wenn nemlich eine Morder-Grube
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darauß gemacht wird, welches auch geſchicht durch irrige Leh—
ren, wodurch die Seelen erbarmlich gewurget, getodtet und in
die Grube der ewigen Verdamnuß geſturtzet werden; wofur Chri
ſtus warnet Matth. 7, 15. Coll. Joh. 10, 8. Luc. 6/ 39.
Nachdem nun der Vorhoff des Tempels von den Verkauffern
und Kauffern der OpfferThiere gereiniget, und was nicht hin—
ein gehorete, hinauß geſchaffet war; ſo lehrete er auch im
Tempel, wie es heiſt Marci 11,17. und weiſet uns hiemit/
daß wir die GOttes-Hauſer auch anſehen und achten ſollen/
wie wir bereits gehoret, als Lehr-und Lern-Hauſer. Esſoll aber
darinn nichts anders gelehret werden, als GOttes Wort in hei
liger Schrifft uns geoffenbahret, wie Chriſtus auch die Schrifft
der Propheten anfuhret, und ſpricht: Es ſtehet geſchrieben x.
Inſonderheit ſoll in den Tempeln oder GOttes Hauſern das
Evannelium von Chriſto fleißig geprediget werden, nach dem Ex
empel unſers Heylandes, von welchem es Luc. 20, 1. heiſſt: Er
lehrete das Volck im Tempel und predigte das Evangelium. Der
HErr Chriſtus verrichtete auch im Tempel Wercke der Lie

be und Barmhertzigkent. Denn ſo leſen wir v. 14. Und es
giengen zu ihn Blinde und Lahme im Tempel, und er heilete ſit.
War alſo ſein Einzug in dem Tempel zn Jeruſalem ein Gna
den-und Seegensreicher Einzug vor Seel und Leib. Er
lehret uns aber auch durch dieſe ſeine Liebes-Wercke an den Blin
den und Lahmen, daß wir, wie ſonſt daheim, und bey aller Gele
genheit: alſo auch in denen KirchVerſamlungen, die Armen, Elen
den, Gebrechlichen und Nothleidenden bedencken, und ihnen mit
unſern Liebese Gaben und Beyſteuren zu Hulffe tommen ſollen.
Wie denn der HErr JESUS auf alles genau achtung giebet,
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was in Tempeln vorgehet. Marc. 11, 11. heiſt es: Der HErr
ging in den Tempel und er beſaht alles und C. 12/41. JEſusſetz
te ſich gegen den Gottes-Kaſten, und ſchauete, wie das Volck
Geld einlegte in den Gottes-Kaſten 2t.

Gleichwie nun der HErr JEſus ehmals ſichtbarlich in Verus
ſalem und deſſen Tempel eingezogen; alſo ziehet Er annoch

heut zu Tage unſichtbarer Weiſe, doch wahrhafftig ein in
die auſſerlich ſo genandten Kirchen. Tempel, Kirch-Hauſer/
GOttes-oder Beth-Hauſer, und wie ſie ſonſt pflegen genandt
zu werden. Er zichet ein mit ſeinem Geift und Gnaden, mit ſei—
nem Worte und Heil. Sacramenten. Wo nun ſein Wort lauter
und rein geprediget wird, und die Sacramenta unverſtummelt
nach ſeiner Stifftung und Einſetzung gehandhabet werden, da
iſt Chriſtus auch eingezogen, und wahrhafftig zugegen. Denn da
Chriſtus bey ſeiner Himmelfahrt ſeinen Jungern befahl hinzuge
hen und alle Volcker zu lehren, und ſie zu tauffen, hat er auch
feiner Kirchen, die durch ſolche Mittel der Gnaden aufgebauet
werden ſoll, ſeine Gegenwart verſprochen, und verheiſſen bey ihr
zu ſeyn biß an der Welt Ende Matth. 28, 19. 20. und C 18/20
ſpricht er: Wo zween oder drey verſammlet ſind in meinem Na
men, da bin ich mitten unter ihnen. Solche offentliche Kirch-Hau
ſer werden dann eingeweihet, das iſt, geheiliget, durch das Wort
GOttes und Gebeth, wodurch alles geheiliget wird, i. Tim. 4/ 5.
und ſollen von allen andern weltlichen Handlungen und Verrich
tungen abgeſondert, auch von Privat-Hauſern unterſchieden ſeyn,
wie Paulus zeiget 1. Cor. 11122. 33. 34.

Es iſt aber der eigentliche Zweck ſolcher erbaueten Tem
pel und Hauſer daß in denenſelben die Menſchen durch die
Mittel der Gnaden mogen zubereitet und auferbauet werden zu
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geiſtlichen Tempeln des lebendigen GOttes, wie Petrus ermah
net in ſr. 1. Epiſt. im 2. Cap. Und auch ihr als die lebendige
Steine, baurt euch zum geiſtlichen Hauſe, und zum heiligen Prie-
ſterthum, zu opffern geiſtliche Opffer, die GOtt angenehm ſind

durch JTſum Chriſtum. Jn ſolchen geiſtlichen Hertzens
Tempel will Chriſtus ſamt dem Vater und dem heiligen Geiſt
vornemlich ſeinen Einzug halten, und darinn wohnen
wie Paulus ſchreibet 2. Cor. 6, 16. Jhr ſeyd der Tempel des le
bendigen GOttes, wie denn GOtt ſpricht: Jch will in ihnen woh
nen, und in ihnen wandeln, und will ihr GOtt ſeyn, und ſie ſol
len mein Volck ſeyn. Wenn aber Chriſtus inden Hertzens-Tem
pel ſeinen Einzug halten, und ſich darinn herrlich erzeigen ſoll;
ſiehe, ſo muß erſt der Eigen- Wille des Menſchen Ehriſto un
terthanig gemacht werden, wie das Jullen der. Eſelin, ſo Chri
ſto zugefuhret wurde, daß er ſich darauf ſetzen, es beherrſchen
und regieren konte. Die Kleider des alten Menſchen muſſen
durch wahre Buſſe und Bekehrung ausgezogen, und Chriſto
unter oder zu ſeinen Fuſſen niedergeleget werden, wie im Evan
gelio die Junger ihre Kleider ihm unterlegten, und das Volck
die Rleider. auf den Weg breitete. Wenn das geſchicht: ſiehe,
ſo treibet Chriſtus die Verkauffer und Kauffer der Ochſen, Schaa
fe und anderer Thiere aus dem Vorhof der autern und innern
Sinnen hinaus; die ſinnliche und thieriſche Luſte, ſo bißher die
Herrſchafft bey den Menſchen gehabt haben, werden ninweg ge
ſchaffet, die Tiſche der Geld-Wechsler werden umgeſtoſſen, die
Liebe des irdiſchen, zu Geld und Guth und b. g. horet auf.
Durch den Glauben an Chriſtum, den die Seele, als ihren Ko
nig, Hohenprieſter und Propheten lebendig erkennen lernen, wird
das Hertz gereiniget Ap. Geſch. 15/ 9. und Chriſtus undſein Geiſt
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wohnet warhafftig und weſentlich durch den Glauben in dem Tem
pel des Hertzens und des Leibes Epheſ.3, 17. 1. Cor. 3/16.
C.6, 19. Chriſtus offenbahret ſich darinn je mehr und mehr, als
ihr Konig, der da iſt ein Gerechter und ein Helffer, ſanftmutig
und demütig, und der die Seele auch in ſolch ſein Bild verklaret
von einer Klarheit zu der andern 2. Cor. 3, 18. Er laſſet ſich in
dieſen ſeinen Tempel horen/ als der rechte Lehrer, der durch ſeinen
Heil. Geiſt erinnert alles des, das er in ſeinem Wort geſaget hat
Joh. 14, 26. Er weihet und heiliget dieſen Hertzens Tempel zu
einen ſchonen GOttes-Hauſe, daß es heiſt auß 1. Moſ. a8, 16.
Gewißlich iſt der HErr an dieſen Ort und v 17. Wie heilig iſt
dieſe Statte! hie in nichts unders denn GOttes-Hauß, und hie iſt
die Pforte des Himmels. Er macht dieſes Heil. GOttes-Hauß

zu einen andachtigen Beth-Hauſe, darinn der angenehme Wey
rauch des Gebets ohn Unterlaß Himmel an ſteiget, und darinn
der kindliche Geiſt das Abba, lieber Vater, ruffet und ſchreiet
Rom. 8, 15. Gal. 4/6. In dieſem Hertzens-Tempelh horet man
auch Pſalmen und Lob &eſdnge, und geiſtliche Lieder, die Seele
ſinget und ſpielet dem Herrn, ihrem Konig der Ehren, in ihrem
Hertzen Eph: 5, 19. Col. 3, 16. Jn dieſem Hertzens-Tempel
iſt alsdenn, wenn ZEſus eingezogen, eine heilige Stille, und
ein unausſprechlicher Friede. Ja, der Friede EQues, welcher
hoher iſt, denn alle Vernunfft/bewahret hertz und Sinne ſ den
innern Hertzens Tempel, als das heilige und den Vorhoff der
auſſeren Sinne] in Chriſto ZEſu. Phil. 4/7.

Zweyter Theil.
Wenn nun JEſus, der Konig Zions, in ſeinem Tempel/

ſeinen gnadenreichen Einzug halt; ſiehe, ſo ſoll ſich auch Zion dar
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uber hertzlich erfreuen, frolich ſeyn und jauchtzen.
Denn ſo heiſt es beym Propheten: Du Tochter Zion
freue dichſehr, und du Tochter Jeruſalem jauchze x.
und beym Evangeliſten: Saget der Tochter Zion, ſiehe,
dein Konig kommt zu dir, oder dir, dir zu gute.
Eben darum ſoll es der Tochter Zion geſagt werden, daß ihr
Konig komme, damit ſie zur innigen Hertzens-Freude, wegen
der Ankunfft ihres Konigs erweckt und ermuntert werde Es
entſtunden auch damahls ſchon, als Chriſtus ſeinen leiblichen

Einzug in Jeruſalem hielt, bey der Tochter Zion ei—
ne ungemeine Freude. Sie machten nicht nur man—
cherley Freuden-Bezeigungen, indem viel Volck ihre Kleider
hinbreitete auf den Weg, den JEſus ritt; andere aber Palm—
Zweige von den Baumen hieben, undſie auf den Wog ſtreue9

ten; ſondern auch das Volck, das Chriſto vorging, und ihm
nachfolgete, ſchrie und ſprach: Hoſianna, dem Sohn David,
gelobet ſey der da kommt in dem Namen des HErrn, Hoſi—
anna in der Hohe. Es ſind dieſe Worte genommen aus dem
118 Pſalm, almo es v. 24. heißt: diß iſt der Tag, den der
Horr maghet, laſſet uns freuen und frolich darinnen ſeyn;
und daraur folget das Hoſianna, o HErr hilff, o HErr laß
wohl gelingen. Die Juden hatten ihren Kindern dieſes ge
lehret, daß ſie den Meſſias, wenn er kommen wurde, damt
ſolten bewillkonmen. Darum ſchrien nicht nur die Alten alſo,
als Er in Jeruſalem einzog, und wollen ihn damit, als dem
Sohn Davids, den verheiſſenen Meſſias, und ihren Konig
inanguriren und einweihen; ſondern auch, da Er nunmehro im
Tempel war: und bereits die Verkauffer und Kauffer ausge
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trieben hatte, und Wunder gethan, heißt ts v. 15. daß auch die
Kinder im Tempel geſchrien, und geſagt, nemlich aus An—
trieb des Heil. Geiſtes, hoſianna, dem Sohne Davids. Und
als die Hohenprieſter und Schrifftgelehrten ſich deswegen ent—

ruſteten, verthatigte ſie Chriſtus und ſprach: Habt ihr nie ge—
leſen, nemlich Pſalm 8. aus dem Munde der Unmundigen und
Sauglinge haſt du Lob zugerichtet. Als wolte er ſagen: eſet
dieſen Pſalm mit Aufmerckſamkeit und Nachdencken; ſo werdet
ihr befinden, daß er von mir handelt,und daß ich ſelbſten die—
ſen Lob-und Freuden-Geſang mir jzugerichtet habe. Beym
Evangeliſten Luc. 19, u. f. leſen wir, daß der gantze Hauff ſei
ner Junger angefangen habe mit freuden GOtt zu loben mit
lauter Stimme, uber alle Thaten, die ſie geſehen hatten, und
ſprachen: Gelobet ſeh, der da kommt ein Konig, in dem Namen
des HErrn! Friede ſey im Himmel, und Ehre in der Hohe. Und
da etliche der Phariſaer im Volck zu ihm ſprachen: Meiſter/
ſtraffe doch deine Junger, antwortete er; Jch ſage euch: Wo
dieſe werden ſchweigen; ſo werden die Steine ſchreyen. Ob nun
zwar das damahlige Zion, der gantze Hauffe der Junger Chri
ſti, und die Kinder, ſich freueten uber die Ankunfft und den
Einzug ihres Konigs; ſiehe, ſo war es doch eine mit Thranen
vermiſchte, und durch Traurigkeit unterbrochene Freude.
Denn Chriſtus weinete, als er nahe hinzu kam, die Stadt
anſahe, und die Verſtockung des judiſchen Volcks betrachtete/
da ſie nicht bedencken wolten, was zu ihren Frieden dienete,
und zugleich in dem Lichte ſeiner Allwiſſenheit vorher ſahe, wie
die Stadt und ihr ſchoner Tempel, darauf ſie ſich ſo ſehr ver
lieſſen, und ſprachen: Hie iſt des HErrn Tempel; hie iſt des
Herrn Tempel Jer.7, 4. 14. wurde zerſtohret, und kein Stein
auf dem andern grlaſſen werden. Nicht weniger wurden
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auch die Junger in ihrer Freude geſtohret, da ſie ſo vielen Wi—
derſtand ſahen, ſonderlich von den Vornehmſten, nemlich den
Hohenprieſtern, und Aelteſten im Volck, welche uber die
Freude der Tochter Zion entruſtet wurden. v. 15. und wel
che zu JEſu, als er lehrete, traten und ſprachen: Aus waſer
Matcht thuſt du das, und wer hat dir die Macht gegeben
v. 23. hiebey es aber nicht lieſſen; ſondern darnach trachteten,
wie ſie ihn griffen und todteten; wie ſie ihn denn auch etliche Tage
darauf gegriffen, zum Tode verdammt, ja gar gecreutziget und
getodtet haben. Und da wurde die gegenwartige groſſe Freude
in deſto groſſere Traurigkeit verwandelt. Ob nun gleich, wie ge

ſagt, die damahlige Freude Zions uber den Einzug ihres
Konigs in Jeruſalem und deſſen Tempel eine kurtze
und mit Traurigkeit vermengte Freude war: ſo war es dochei—
ne warhafftige/ herrliche und GOtt gefallige Freude. Sie freuten
ſich uber JEſum, und die Erfullung der Prophetiſchen Weiſ—

ſagung von der Ankunfft und dem Einzuge des Konigs der Toch
ter Zion.

und ſo freuen ſich auch noch heut zu Tage nicht un
billig Chriſtliche Seelen, wenn GOtt der HErr die Hertzen der
hohen Landes Obrigkeit regieret, daß ſie in ihren Landen dem be
drangten Zion Freyheit verſtatten, offentliche Kirch-Hauſer auf—
zubauen, darein Chriſtus mit ſeinem Evangelio und Sacramenten
einziehen, und ſie denſelben, als ihren Konig, im Glauben hul—
digen, und als ihren Iehova, Erloſer und Seeligmacher, vereh
ren und anbeten konnen. Jch freue mich des, das mir geredtiſt,
daß wir werden ins Hauß des HErrn gehen: und daß unſere
Fuſſe werden ſtehen in deinen Thoren 2c. heiſt es alsdenn aus den
122. Pſalm. Und aus den 138. Pſalm: Jch dancke dir ongan
tzen Hertzen, vor den Gottern will ich dir lobſingen. Jch will
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anbeten zu deinen Heil. Tempel, und deinem Namen dancken,
um deine Gute und Treue; denn du haſt deinen Namen uber alles
herrlich gemacht durch dein Wort. Und aus den 26. Pſalm v. õ.
und ferner. Jch halte mich, HErr, zu deinem Altar. Da man
horetdie Stimme des Danckens, und da man prediget alle deine
Wunder. HErr, ich habe lieb die Stadte deines Hauſes, und
den Ort, da beine Ehre wohnet. Desgleichen v. 12. Jch will dich
loben, HErr, in den verſamlungen. Und abermals aus den fol
genden 27 Pſalm vr 4. Eins bitte ich vom HErrn, das hatte ich
gern, daß ich im Hauſe des HErrn bleiben moge mein Lebelang

zu ſchauen die ſchonen Gottesdienſte des HErrn und ſeinen Tem—
pel zu beſuchen. Und v. 6. Jch will in ſeiner Hutte Lob opffern;
ich will ſingen und Lob ſagen dem HErrn. Man ſinget alſo mit
Freuden vom Sieg in den Hutten der Gerechten und ſtimmet
mit den Kindern im Tempel an, theils ein Hoſianna, o HErr
hilff, oHErr laß wohlgelingen; theils ein Halleluja, Gelobet
ſey der da kommt im Namen des HErrn, der da kommt in ſeinen
Dienern/ und Mund-Boten, in ſeinem Wort und Facramenten/
in ſeinen Geiſt und Gaben. Dannenhero

Auiff ihr betrubte Hertzen,
Der Konig iſt gar nah,
Hinweg all Angſt und Schmertzen,

Der Helffer iſt ſchon da,
Seht, wieſo mancher Ort

Hochſt troſtlich iſt zu nennen,
Da wir ihn finden konnen

Jm Nachtmahl, Tauff und Wort.
Gehet es gleich noch heut zu  Tage, wie zu Zeiten Chriſti, daß an

manchen bedrangten Orten man den EinzugChriſti zu hindern und
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die Freude Zions zu ſtoren ſuchet; ſiehe, ſo muß man ſich ſolches
nicht laſſen befremden; ſondern bedencken: Wir ſind hier noch
in der ſtreitenden Kirchen. Chriſtus ſpricht Matth. ror 34. und
ferner: Jhr ſoltnicht wehnen, daß ich kommen ſey, Friede zu ſen—
den auf Erden. Jch bin nicht kommen Friede zu ſenden; ſondern

das Schwert. Denn ich bin kommen den Menſchen zu erregen wi
der ſeinen Vater, und die Tochter wider ihre Mutter, und die
Schnur wider ihre Schwieger. Und des Menſchen Feinde
werden ſeine eigene Haußgenoſſen ſeyn. Und der ſel. Lutherus

jpricht: Wo das Evangelium hinkommt darumorts!
Woran aber nicht Chriſtus und ſein Evangelium Schuld iſt/
ſondern der Teuffel, und die arge Welt, welche ſich vom Geiſt
GOttes nicht will regieren laſſen: ſondern laßt ſich vom Teuf—
fel regieren. Diejenigen aber, die es mit JEſu halten, und
zu ſeinem Zion gehoren, freuen ſich und loben GOtt, wenn
dem Evangelio (wie dem Paulo zu Epheſo 1. Cor. 16,8. 9.)
eine groſſe Thur aufgethan wird, die viel Frucht wircket. Sie
beten zugleich auch fur andere bedrangte und eingeſchrenckte
Gemeinen und Mit-Bruder, auf daß GOtt ihnen die Thur
des Worts aufthue, zu reden das Geheimnuß Chriſtr, dar
um ſie noch gebunden ſindi, wie Paulus Col. 4/3,

Noch mehr aber freuen ſie ſich in dem HErrn,
und ſind frolich, wenn der HErr das Hertz aufthut, wie der
Lydiæ Ap. Geſch.16, 14. die darauf acht hatte, was von Paulo
geredt ward. Ja, eine jegliche Seele, welche das anklopffen
Chriſti an der Thur des Hertzens wahrgenommen/„ſeine Stim
me gehoret, und ihm aurgethan, daß er eingehen konnen/ und
nun das Abendmahl mit ihr halt, und ſie mit ihm Offenb.
3/ 20. wird mit Friede und Freude des Heil. Geiſtes erfullet,

daß ſie mit warheit ſingen und ſagen tan?
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Volles Gnugen, Fried und: Freude
Jetzo meine Seel erdotzt,

Weil auf eine friſche Weyde
3 9dichts ſuſſers kan alſo mein Hertze erlaben,

Als wenn ich nur JEſu dich immer ioll haben:
Nichts, nichts nt, das alſo mich innig erquickt,
Als wenn ich dich JEſum im Glauben erblickt.

Sehet, Andachtige, und in ZEſu hertzlich &eliebte dasĩſtJ

ZionsFreude uber den Einzug ihres Konigs in ſei
nen Tempel. wir haben betrachtet:

J. Den Gnadenreichen Einzug des HErrn JEſu in
 feinen Tenipel, und geſehen, wie er

1. Ehmahlg eingezogen ſichtbarlich in den Tempel zu Je

„ruſalein2. Wierr. noch heut zu Tage einziehet in die auſſernQ
H

—Kirch? Tempel, oder Kirch? Hauſer
 Z. Wie er vornemilich einziehet in den innern Hertzens

Tempel der. Glaubigen.
nil. Die hertzliche Freude Zions daruber, bet bein

1I. Ehmahligen leihlichen Einzuge in. Jerüſalem und deſ

ſen Tempel2. Einzuge. in die Kirch-Gebaude,

3. Jn die eigentlichen Hertzens-Tempel.
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D2ſnmenbung.
Nun, wertheſte Anweſende! Jhr alle, die ihr hier zuge

gen ſend, von was fur Religion ihr auch ſehn moget,
(enn ich ſche unterſchiedene Religios Verwandten nov mir) ihr
alle ſage ich, habt Urſach euch zu erfreuen uber JEſum, deſſen
Advent, und ehmahligen Einzug in Jeruſalem. Denn das iſt
je gewißlich wahr, und ein theuer werthes Wort, daß Chri
ſtus JEſus kommen iſt in die Welt, die Sünder ſelig zu
machen. 1. Tim. 1/ 15. horet! denen Sundern zu gut, ſie von
Sunde, Tod, Teuffel, Holle und ewiaer Verdammniß zu
erretten, und ſie ewig ſelig zu machen, iſt Chriſtus JEſus in
die Welt gekommen. Und darum hat er auch ſeinen Einzug in
Zeruſalem gehalten, daß Er ſich als das eamm GOttes, welches
der Welt Sunde traget, Joh. 1, 25. zum Opffer und Ver
ſohnung fur der gantzen Welt Sunde darſtellete. Denn Er
iſt einzig und allein die Verſohnung fur unſere Sunde/ nicht
allein aber fur die unſere, ſondern fur der gantzen Welt.
a. Joh. 2/ 2. Wer ſich nun unter euch vpr einen Sunder er
kennet, wer in ſeinem. Gewiſſen fuhlet, daß er  GOtt mit
Sunden beleidiart, und ejne Verſohnung vor ſeine. Sunde
brauche, der: horej was Paulus und Johannes, zweh unver
werffliche Zeugen, als ein gewiſſes Glaub/und äller *rinehmung
wurdiges Wort, ſagen, nemlich, daß ihm Sunder, wenn er
auch noch ſo ein groſſer &ſnder iſt, inm Gunder zu gut, Chri
ſtus SEſus ſen  in die Welt gekommen, und habe zur Verſoh
nung fur die Sunde ſein Blut vergonen, auch ihn Sunder ſe
lig zu machen, nicht in Sunden ;u lauen: ſonbern  ihn daraus
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zu erretten, und in binen ſeligen Zuſtand zu verſcetzen, hier zeit
lich und dort ewiglich, wenn er nur' diezem Advents /Ronige
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Thur und Thor ſeines Hertzens offnen, und ihn bey ſich will
einziehen laſſen. Jch rutte dannenhero euch allen, die ihr hier vor
dem Angeſichte GOttes ſeyd, nochmahls zu aus dem 24. Pſalm:
Machet die Thore weit, und die Thur in der Welt hoch, daß
der Konig der Ehren einziehe! Fraget ihr noch: Wer iſt derſel—
be Konig der Ghren ſo antworte ich: Es iſt der HErr. ſtarck
und machtig, der Err machtig im Streit, der ſich als der ver
heiſſene Weibes-Saame eingeſtellet, der alten Schlange den
Kopff zu zertreten, 1. Moſ.3/ 15. die Wercke des Teufels, und
und ſein Reich zu zerſtohren, und dagegen ſeyn Reich aufzu—
richten und au;ubreiten und welcher darzu ſtarck und mach—
tig gnug iſt, der ſtarck iſt ſeine Unterthanen zu ſchutzen, und
machtig uber ſeine Feinde zu ſiegen, und welcher, als der HErr
Zebaoth/ der Heerſchaaren, wieder kommen wird zu richten die
kebendigen und die Todten. Alsdenn wird er nicht fraaen: was
fut Religion biſt bu gewbeſen? biſt du Reformirter, Lutheriſcher,
Catholiſcher., oder ſonſten euner Religion und auſſerlichen Con-
ſeſſion zugethan geweſen? ſondern, haſt du an mich geqſaubet,
und den Glauben, in der Liebe gegen GOtt und dem Rachſten
thatig exwieſen? haſt du meinen Willen nicht gewuſt? und haſt
du denſelben  auch gethan? denn es werden nicht alle die zu mir,

HErr, HErr, ſagen, in das Himmelrtich kommen; ſondern
die den Willen tnun meines Vaters im Himmel Matth. 7, 21-
das iſt aber ſein Wille und: Cebott, daß wir glauben an den
Namen ſeines Eſhns JEſu Chriſti und lieben uns unter einan—
der, wie er uns ein Gebott. aegeben hat. 1. Joh. z, 23. Was
wunſchte ich nun mehr, als daß ich euch alle umfaſſen, und euch
insgeſamt in die Liebes-Arme meines und eures Heylandes h
ein tragen fonte, und daß, wie wir anjetzv hier in dieſem neuer—n
baueten Kirch  Hauſ. beyſammen ſind; alfo aurh dermahleir ſt
in dem neuen Jeruſalem, in der triumphirenden Kirchen beylam
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men ſeyn, und mit einander unſern JEſum, den zur rechten
CoOttes erhoheten Konig der Ehren, loben und preiſen mochten.
Alle und jede konnen dazu kommen, die nur nach der Ermahnung
unſers Heylandes Matth. 7, 13. eingehen durch die enge Pforte
der Buſſe und Bekehrung, die den breiten Laſter-Wegder zur
Verdamnuß abfuhret, worauf leyder Iſo viel Metiſchen wandeln,
verlaſſen, und den ſchmalen Weg, der zum Leben fuhret, betre
ten. Es iſt doch nur ein Weg zum Himmel. Chriſtus iſt der
Weg, die Wahrheit und das Leben, Niemand kommt zum Vas
ter/ denn durch ihn. Joh. 14/ 6. Diß iſt alſo der Weg, denſel.
bin gehet, ſonſt weder zur Rechten, noch zur Lincken. Eſa. zo/ 21.

IJch wende mich aber nun inſonderheit zu dir, du Toch
ter des Evangeliſchen Zions, du än dieſen Orten hin her und woh
nende und allhier verſammlete Evangeliſche Gemeine, und

ſage nochmals: Freue dich, und ſey frolich, du Toch
ter Zwn, denn ſiehe, der HErr JEſus kommt, und
will bey dir wohnen. Heute an dieſem erſten Advents—
Sontage,/ kommt er zum erſtenmal, mit ſeinem Evatgòtio und
Sacramenten, in dieſes neue und raumnliche VerſammlungsHauß,
und will von nun an darinn und bey dir wohnen. Ach! erkenne
es mit Demuthigen Danck gegen GOtt und' die hohr Landes—
Obrigkeit duß du an dieſem Orte nunmehrb 68. Janr dendffent
lichen. GOttes -Dinſt haſt halten koönnen/ knemlich 27 Jaht
in einem andern Hauße, und ar. Jahr in dem Jetztern'] haſt bit
dich num bißher nur mit einem Zimmer beholffen, da mancher
lwegen GOttlob! anwachſender Gemeine] keinen Rauin und
Platz darinn hat' hubin fonnen; ſondern wohl drauſſten untet
rreyem Himmel ſtehen, und hin und wieder gehen muſſetr; ſieher
ſo hat dir nunmehto der HErr Raum gemacht und hir durch gna

it  dilg



digſte Coneemon Jhro Hochmogende, der Herren Ge
neraloStaaten der vereinigten Niederlanden und
Chriſtliche Beforderung auch milden Beytrag hoher und nidriger
Wohlthater, ein ſcones Kirch-Hauß erbauen laſſen, um wel—
ches der HErr ſelbſt das Lager ſeyn, darinn wohnen, und ſich
darinn herrlich erzeigen will. Hore, wie er ſich ſelbſt vernehmen
laſſt Zachur. 9.8. Jch will ſelbſt um mein Hauß das Lager ſeyn,
daß nicht durfe ſtehens und hin und wiedergehens, daß nicht mehr
uber ſie fahre der Treiber; denn ich habs nun angeſehen mit mei
nen Slugen. Und Cap. 2,5. Jch will, ſpricht der HErr, eine
teurige Mauer umher ſeyn, und will drinnen ſeyn, nd will mich
herrlich drinnen erzeigen. Denn ob zwar dieſe angefuhrte Sprü—

che eigentlich handeln von der allgemeinen wahren Chriſilichen
Kirchen Neuen Teſtäiients; ſo gehen doch die darinn enthaltene
Verheiſſungen auch denen Particulair Gemeinen an, die EOttes
Wort und Sacramenta rein und lauter haben, und darinn ſich
rechtſchaffene Glieder der wahren Chriſtlichen Kirchen befinden,
welche dem HErrn Chriſto durch wahren lebendigen Glaub n an
hangen, und heilig leben.

Und ſo ſoll denn dieſes erbauete GOttes-Hauß a. ũ
dem dreyeinigen GOTT, Water, Sohn und hei—
ligem Geiſt., hiemit geweihet, geheiliget und gewidmetſeyn/
dergeſtalt, daß es von allen weltlichen Geſchafften Handlungen
und Verrichtungen gantzlich abgeſondert, und zur Uebung des
Evangeliſchen GOtteqDienſtes, zum Gebet und Lobe EOttes;
zur Verkundigung und Anhorung des gottlichen. Worts, zur
Verwaltung der Heil. Sacramenten, undiibrigen hriligen  Honde
liiigen Conſecriret ſey., und dazu von nun an und. forthin beßan
dig gebrauchet werde. Der HErr Zebgoth wolle darinn in Gnar
den wohnen, und ſich darinn herrlich erzeigen. Wir ſchicken des
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gen nochmalt unſer Hoſianna in die Hohe und ſeuffzen: Hoſi—
anna! v HErr hilff, o HErr, laß alles in dieſem, nunmehry
dir geheiligten Hauße wohlgelingen.

Freur dich aber, du Tochter des Evangeliſchen Zions,
nicht ſo wohl uber diß ſteinerne Hauß und auſſerliche Gebaude

und daß der HErr mit ſeinem Worte und Sacramenten darinn
von nun an wohnen will; ſondern vornemlich daruber daß

er durch ſolche Mittel der Gnaden auch in deinen Her
tens-Tempel kommen, und darinn wohnen will.
cWas wurde dirs/ o Seele, helffen, daß diß Gebaude nunmehro
da ſtehet, und du darein gehen kanſt, wenn dein Hertze nicht auch
bereitz zu einem Tempel des lebendigen GOttes eingeweihet wor

den, oder noch zubeteitet wurde. Es prufe ſich alſo ein jeder,
ob der Konig der Ehren bereits ſeinen Einzug bey ihm gehalten
habe, und durch den Glauben in ſeinem Hertzen wohne, oder ob
er noch drauſſen ſtehe? wo Chriſtus eingezogen iſt, und wohnet,
da muß vorher eine Reinigung des. HertzensTempels vorgegan
gen ſeyn durch rechtſchaffene Buſſe und Bekehrung. Das Hertz
ſylte ſeyn ein Hauß GOttes/ ein BethHauß des heiligen Gei—
ſtes: Aber der, Teuffel,der.ein Kügner und Morder von An
fang iſt CJoh. 8,44. J hat es ſeyber! zu einer abſcheulichen Mor
der-Grube gemacht darinn arge Gedancken, Mord, Ehebruch,
Hurerey, Dieberey, falſche czezeugnuß, Laſterung u. d boſe
Stucke, ſo den Menſchen verunreinigen, anjzutreffen. ſind, und
herauß kommen Matth. 13, 19. 20 Muß alſo nothwendig eine
Reinigungdes Hertzens und eine grundliche Lerdnber una des Sin
nes vorgehen welche Chiſtus nbch geiſtlicher Weiſe vornimmt und
außrichtet, wie ehmals leiblicher Weiſe in dem Tempel zu Jeru—
ſalem, bey allen denen, die ihm nicht muthwillig wiederſtreben;
ſondern ſeinen uberzeugenden ünd beſtraffenden Geiſt bey ſich ivur
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cken, und von ſeiner heylſamen &nabe ſich zuchtigen laſſen.
Tit.2/ 11. 12. Wo dieſes geſchicht; ſo kommt er denn als ein
Gerechter und ein Helffer, und richtet ſein Gnaden-Reich auf
in der Seelen, welches iſt Gerechtigkeit und Friede und Freude
in dem heiligen Geint Rom. 14/ 17. Er verklaret auch in ſein
Bild; denn er kommt ſanfftmutig und von Hertzen demutig.
Wo nun dieſes Bild Chriſti hervorleuchtet, da iſt er auch ein
gezogen, und da wohnet er, und erzeiget ſich jemehr und mehr herrlich.

So ſelig nun diejenigen Seelen ſind, welche Chriſtum bey
ſich einzichen und wohnen laſſen; ſo unſelig ſind hingegen
biejenigen, in welchen derSatan noch ſein Werck hat,
und die Chriſto noch durch muthwillige Sunden widerſtreben
und ihn hindern, daß er keinen Eingang bey ihnen haben kann.
Ach! ihr armen Menſchen! wie lange wegert ihr euch den Konig
der Ehren zu huldigen? wie lange wollet ihr angebunden bleiben
an dem Dienſt der Sunden? Laſſet euch doch einmahl aufloſen und
Chriſto zufuhren, damit euch die Eſelin im heutigen Erangelio nicht
beſchame. Entlediget euch doch je eher, je lieber des SchandJochs
der Sunden, und nehmet das Joch Chriſti auf euch; denn ſein
Joch iſt ſanfft und ſeine Laſt iſt leiht Matth. 11, 29. Laſſet
doch euer Hertz nicht langer eine Morder-Grube des leidigen Teuf
fels ſeyn; ſondern iaſſet es zum Tempel und Wohnung des HErrn
JZEſu und ſeines Geiſtes einweihen. Erkennet doch, wie gut ihrs
alsdenn haben werdet. JEſus kommt euch ja zu gute, als ein
Gerechter, der euch ſeine Gerechtigkeit, die vor GOttailt, mit
theilen, und ſchencken will; als ein Helffer, der auch euch helffen,
heilen, von &Snben erretten, und ewig ſelig machen will; als eu
er Konig und HErr, der euch wider eure Feinde ſchutzen, euch
regieren und beherrſchen will, daß ihr ſein Eigenthum ſeyn, als
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ſeine Unterthanen, in ſeinem Reich, unter ihm leben, und ihm
dienen ſolt in ewiger Gerechtigkeit, Unſchuld und Seligkeit.
So kuſſet denn dieſen zu euch kommenden Konig, daß er
nicht zurne, und ihr umkommet auf dem Wege; Denn ſein
Zorn wird bald anbrennen: Aber wohl allen, die aufihn trauen.

Pſalm 2, 12.
Sind nun ſolche hier zugegen, die ſich betruben, und

denen es hertzlich leyd iſt, daß ſie ſo viel Jahre dem Teuf
fel, der Welt und ihren Luſten gedienet, daß ſie dem HErrn
JZEſu, der ſo offt an die Thur ihres Hertzens angeklopffet, und
gerne beyihnen einziehen wollen, nicht Gehor gegeben; ſondern ihr
Hertz verriegelt und verſperret haben durch Betrug der Sunde:
die ein auffrichtiges Verlangen haben nach Chriſto, ihn nicht lan
ger wollen drauſſen ſtenen; ſondern bey uch einziehen laſſen: die
ihr Hertz ihm ubergeben, daß ers reinigen, zieren, ſchmucken

und zubereiten konne zu ſeinem Tempel und Wohnung; Ey: die
boren, wie bereitwillig er iſt: Jch komme, ſpricht er, und
will bey dir wohnen. Da iſt die Stimme des Freundes/
der anklop fet und ſpricht: Thue mir auf, liebe Freundin, mei
ne Schweſ er, meine Taube, meine Fromme; denn mein Haupt
iſt voll Thaues, und meine Locken voll Nachts-Tropffen H. 2-
5: 2. das iſt allerley geiſtlichen Seegen in himmliſchen Gutern

Eph. I/ 3.Die aber dieſem Konig der Ehren bereits die Thur ihres

Hertzens aufgethan, und ihre Hertzen zu ſeinen Tem
vel haben einweihen laſſen, die mit Paulo ſagen konnen
aus Gal. 2, 20. Jch lebe/ doch nun nicht ich/ ſondern Chriſtus
lebet in mir z denn was ich jetzt lebe im Fleiſch, das lebe ich im
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Glauben des Sohnes GOtter, der mich geliebet hat, und ſich
ſelbſt fur mich dargegeben, o! die ſehen wohl zu, daß ſie Chri
ſtum auch benandia hey ſich bekoltn m3gen daß ſieja ſeinen, in
ihnen wohnenden Geiſt nicht beiruben; Eph. a, 30. daß ſie den

Tempel GOttes nicht verunehren, oder gar verderben. Wiſſet
ihr nicht, fraget Paulus 1. Cor. 3, 16. daß ihr GOttes Tem
pel ſeyd und der Geiſt GOttes in euch wohnet? So jemand den
Tempel GOttes verderbet, den wird GOtt verderben. denn der
Tempel GOttes iſt heilig, der ſeyd ihr. Und Cap. 6/ 19. 20.
Wiſſet ihr nicht, daß euer Leib ein Tempel des Heil. Geiſtes iſt
der in euch iſt, welchen ihr habt von GOtt, und ſend nicht euer
ſelbſt? denn ihr ſeyd theuer erkaufft. Darum, ſo preiſet GOtt
an eurem Leibe, und in eurem Geiſt, welche ſind GOttes. Wan
delt denn wurdiglich dem Evangelio Chriſti Phil. 1/ 27. Und zie
het nicht am fremden Joch mit den Unglaubigen. Denn was hat
die Gerechtigkeit fur Genieß mit der Ungerechtigkeit? was hat
das Licht fur Gemeinſchafft mit der Finſternuß? wie ſtimmet
Chriſtus mit Belial? oder was fur ein Theil hat der Glaubige
mit den Unglaubigen? was hat der Tempel GOttes fur eine Glei
che mit den Gotzen? Jhr aber ſeyd der Tempel des lebendigen GOt
tes; wie denn GOtt ſpricht: Jch will in ihnen wohnen, und in
ihnen wandeln, und will ihr GOtt ſeyn, und ſie ſollen mein Volck
ſeyn. Darum gehet aus von ihnen, und ſondert euch abe, ſpricht
der HERR, und ruhret kein unreines an: So will ich euch an
nehmen, und euer Vater ſeyn, und ihr ſolt meine Sohne und
Tochter ſeyn, ſpricht der allmachtige HErr. 2 Cor. 6, 14. u. f.
Selig ſeyd ihr alsdenn ſo ihr Tempeldes lebendigen GOttes ſeyd.
Selig ſeyd ihr, ſo der allmachtige HErr euer Vater iſt, und euch

zu ſeinen Sohnen und Tochtern angenommen hat. Selig ſeyd ihr
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auch, ſo euch die Plenſchen haſſen und euch abſondern, und ſchel
ten euch, und verwerffen euren Namen/ als einen boßhafftrigen
un des Menſchen Sohne willen (und jeiner Lehre, wozu ihr euch
bekennet) freuet euch alsdenn und hupffet; denn ſiehe, euer Lohn
iſt groß im Himmel. Luc. 6/ 22. 23. Werdet ihr auch vom Sa—
tan auf mancherley Weiſe angefochten und beſturmet, geangſtet
und geplaget; Getroſt, und unverzagt! der in euch iſt, iſt groſ—
ſer, [ſtarcker und machtiger] dennder in der Welt iit 1. Joh. 44-
Wird endlich der Tempel eures Leibes durch den zeitllchen Tod
zerbrochenz ey; ſo ſollen nicht nur eure unſterbliche Seelen
als theure koſtbahre Pfander in GOttes Hand wohl bewahret
werden; ſondern auch die Tempel euer Leiber ſollen in der Auf,
erſtehung des Fleiſches zum ewigen Leben wieder aufgerichtet
werden, ſo, daß die Herrlichkeit dieſes groſſer ſeyn ſoll, denn
des erſten. Denn euer Heyland JEſus Chriſtus der HErr,
der in euch gewohnet und gelebet, wird eure nichtige Leiber ver—
klaren, daß ſie ahnlich werden ſeinem verklarten Leibe Phil. 3, 21.
und ſie verſetzen in die heilige Stadt, in:  das neue Jeruſalem,
darinn kein Tempel iſt: Denn der HhErr der allmachtige GOtt
iſt ihr Tempel, und das 2amm Offen. Joh. 21,22/ und Cap. 22/
3. u. f. Es wird kein Verbannetes mehr ſeyn und der Stuhl
OOttes und des Lamms wird darinnen ſeyn, und ſeine Knechte
werden ihm dienen, und ſehen ſein Angeſicht, und ſein Name
wird an ihren Stirnen ſeyn. Und wird keine Nacht da ſeyn/
und nicht bedurffen einer Leuchten, oder des Lichts der Sonnen.
Denn GOtt der HErr wird ſie erleuchten, und ſie werden re—
gieren von Ewigkeit zu Ewigkeit. Da, da werden wir nicht mehr
Hoſianna; ſondern lauter Halleluja anſtimmen, und den dreyeini
gen GOtt loben, ruhnen und preiſen ohne Aufhoren. Laſſet
uns aber hier ſchon anfangen unſerm Konig der Ehren, ob
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ſchon in Schwachheit und Unvollkommenheit, doch in der War—
heit zu loben und zu ehren, zu ſingen und zu ſagen:

„Konig der Ehren, dich wollen wir Ehren,
„Stimmt ihr Saiten der Liebe mit ein,
„Laſſet das Loben und Dancken nun horen,

Wieil wir die Tempel des Hochſten nun ſeyn:
„Oerrſche, liebwurdigſter Heyland, als Konig;
„Menſchen-Freund ſchutze die Deinen, die wenig.
„Nun dann, ſo ſoll auch mein alles erfſingen/
„Jch, als ein Chriſte, will treten herbey,
„Will nicht ermudet aus Liebe dir ſingen,
„Sondern vermehren diß Jubel-Geſchrey;
„Jch will dich, Hertzog des Lebens, verehren,
„Alles, was Othem hat, Lobe den HErren!

Echluß-Gebeth.

næe

J—
d.

mels) und im Heiligthum des Temipels] und in den Her—

zzen derer, io zerſchiagenes und dem ithiges Geiſtes ſind, aur daß
du erquickeſt den Geiſt der gedemut )igten und das Hertz der zer
ſchlagenen, laß dir in Ehriſto JEſu gefallen das Lobund Danck
Opffer, welches heute zum erſtenmahl in dieſen deinen Vorho
fen die bereits iſt gebracht worden und abermahls darge
bracht wird. Du, o GOTT Water, biſt wurdig zu neh
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men von uns allen Lob und Preiß, Ehre, Ruhm und Danck;
denn durch deinen Willen haben wir das Weſen, und ſind zu
vernunntigen Menſchen aeſchaffen. Und da wir durch Adams
Fall in Sunde, Tod und Verdammniß gerathen ſind, haſt
du dich in dem Sohne deiner Liebe uber uns erbarmet, und
denſelben uns zu gute uns laſſen Menſch geboren werden,
welcher auch in die Welt kommen iſt die Sunder ſelig zu
machen. Lob und Preiß, Ehre, Ruhm und Dantk ſey die/
OSohn GoOttes, Chriſte JEſu, hochverdienter Hey
land, Konig der Ehren, daß Du uns 3 gute biſt in die
Welt gekommen, auch ehmahls deinen Einzug in Jeruſalem
gehalten, und dich, als das Lamm GOttes, daß der gantzen
Welt Sunde traget, zum Schlacht-Opffer dargeſtellet, dein
Blut vergoſſen, und uns mit GOTT verſohnet nait. Lob und
Preiß, Ehre, Ruhm und Danck ſey dir, O GOTT
heiliger Geiſt, daß du uns ſolches im Evangelio geoffen—
bahret haſt und verkundigen laſſeſt, und auch heute zum er
ſtenmahle in dieſen deinem Heiligthum haſt erſchallen laſien/
und noch ferner wirſt verkundigen laſſen. Begleite es denn
o HErr, mit deinem gottlichen Seegen jetzt und allezeit, ſo
offt daſſelbe von dieſer Heil. Statte wird verkundiget werden,
und in dieſem deinem Hauſe ſchallen. Laß es forthin rein
and lauter allhier geprediget werden, und beweiſe dadurch dei—
ne gottliche Krafft, daß viel lebendige Tempel darinn mogen
aufgebauet werden, darinnen du deinen gnadenreichen Einzug
halten, und darinn beſtandig wohnen konneſt.

Sey hochgeprieſen, gutthatigſtr GOTT, daß du es
mit Veranſtaltung und Erbauung dieſes Haußes ſo wunder—
banich gefuget, und uns nothige Mittel darzu beſcheret haſt,
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daß der Bau in ſo kurtzer Zeit zum nothwendigen Gebrauch
iſt verfertiget worden. Habe hertzlichen Danck, daß du unſer
Gebet erhoret, und diejenigen, welche daran gearbeitet haben/
ſo gnadiglich behutet, daß keiner einen unglucklichen Fall gethan,
oder gar das Leben eingebuſſet hatte. Laß dir denn, o drei
einiger GOtt, daſſelbe ferner zu deiner Gnaden-Beſchir—
mung befohlen ſeyn. Habe deine Augen Tag und Nacht dar—

über offen, und uber alle, die darein kommen, dein Wort zu
horen, die Heil. Sacramenta zu gebrauchen, und Gebet, Fur
bitte und Danckſagung mit vereinigten Hertzen zu dir ſchicken—
Laß darinn die Unwiffende gelehret nnd unterrichtet, die Un
bußfertigen und Unglaubigen bekehret, und zur wahren Buſſe
und lebendigen Glauben gebracht -den. Laß die Glaubigen
und Frommen im Glauben jemehr geſtarcket, in der Gottſelig—
keit gefordert, und in der Geduld und Hoffnung unterm Creutz
und Leiden unterſtutzet worden. Laß die Kleinmuthigen und
Lrourigen getroſtet und die Angefochtenen aufgerichtet und be
feſtiget, und noch viele wahre Gliedmaſſen nicht nur zur ſichtha
ren; ſondern auch zur wahren unſichtbaren Kirchen hinzugethan
werden, zur Auferbauung und Erweiterung deines Reichs. Se
gne alſo dein Heil. Wort und Sacramenten. Laß nicht
nur das Kind, welches heute durch die Heil. Tauffe dir wird
zugebracht werden, in deinen GnadenBund aufgenommen
dariun erhalten/ und zum lebendigen Gliede der Chriſtlichen
Kirchen gemacht werden; ſondern auch alle, die von nun an/
und hinfuhro noch werden gebohren und zu dir gekracht werden.
Ja, laß dir viel Kinder in deiner Chriſtenheit gebohren und mie-
dergebohren werden, wie den Thau aus der Morgentothe Laß
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nicht nur diejenigen, die heut zum erſtenmahl in dieſem deinem
Hauſe an deiner Liebes-Taffel erſcheinen werden das Heil.
Abendmahl zu empfahen, es wurdiglich genieſſen; ſondern
auch alle, die noch kunfftig, ſo offt als das Heil. Nachtmahl
wird gehalten, ſich als Gaſte werden einſtellen, daß ſie mit- buß
fertigen, glaubigen und aufrichtigen Hertzen mogen kommen
und es alſo zur Verſicherung der Vergebung ihrer Sunden
zur Starckung des Glaubens, zur Anflammung der Liebe ge—
gen Dir und den Nachſten, und zur lebendigen Hoffnung des
ewigen Lebens empfangen mogen. Thue denn alſo, o HEre
unſer GOtt, wohl an deinem Zion, baue und beſſere du ſelb—
ſten die Mauren deines geiſtlichen Jeruſalems, und laß jemehr
und mehr lebendige Steine zu deinem geiſtlichen Hauſe herbey
gefuhret werden,

Laß dir auch befohlen ſeyn deine werthe Chriſtenheit in
der gantzen Welt, und die drey Haupt-Stande in derſelben.
Alle hohe Obrigkeiten mache zu Pflegern und Saug-Ammen
deiner Kirchen. Jnſonderheit crone mit deiner Gnade ſund ſegne
die Herren GeneralStaaten der vereinigten Nie—
deriande als welche uns bereits von vielen Jahren her an die

ſem Orte, den offentlichen Gottesdienſt zu halten, Freyheit
gegeben, und nunmehro auch dirſes BethHauß zu erbauen
gnadigſt erlaubet haben. Laß, o HErr aller Hevren/ auf ſie
ruhen deinen Heil. Geiſt, den Geiſt der Weißheit und des Ver
ſtandes, den Geiſt des Raths und der Starcke, den Geiſt der
Erkantnuß und der Furcht des HErrn. Laß ihr Land im be—
ſtandigen Seegen liegen, daß darinn ſeyn eble Fruchte vom Him—
mel, vom Thau und pon der Lieffe des Meersdie hunten
liegt, Segne die Commercitn Handel und Gewerbe zu Waſſer
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uud zu Land. Laß inſonderheit das Licht deines gottlichen Worts in
ihren Provincien helle leuchten, daß viele Menſchen dadurch von
der Finſternuß zum Licht, und von der Gewalt des Satans zu
bir/ dem lebendigen GOtt, gebracht werden mogen. Gib, daß die
Unterthanen, und auch wir an dieſem Ort, unter ihren Schutz
und. Schirm ein geruhiges und ſtilles Leben fuhren mogen in
aller Gottſeligkeit und Ehrbarkeit. Segne auch die Ab und

Anweſenden Obrigkeitlichen Perſonen dieſes Orts,
welche uns zu dieſen Bau willkahrig und beforderlich geweſen ſind.
Fordere hinwiederum das Werck ihrer Hande und laß es wohl
gelingen, daß ſie Recht und Gerechtigkeit handhaben, der Voſir
heit geſteuret und das Gute gefordert und vermehret werde.

Segne uberſchwenglich mit allerley erſprießlichen, leiblichen,
geiſtlichen und ewigen Seegen alle hohe und niedrige Wohl
thater „welche dieſen Kirch-Bau veranſtaltet und befordert, auch
uns mit ihren milden und willigen Beyſteuren zu Hulffe kommen
ſind, und erfreuet haben. Komme ihnen wieder zu Hulffe und
erfreue ſie; ſey ihr Schild und ihr ſehr groſſer Lohn; gib ihnen,
was ihr Hertz wunſchet; laß ihnen keinen Mangel an irgend ei
nem Guten; gedencke ihrer allezeit im Beſten, und laß ne deine
Geſegneten ſeyn in Zeit und in Ewigkeit. O GOtt! der du die
Hertzen in deiner Hand haſt, du kanſt ſie lencken, wie die Waſ
ſer-Bache, lencke ferner ſolche Hertzen zu uns, die uns die Brun
lein ihrer Wohlthaten zuflieſſen laſſen zu gantzlicher Verfertigung
des BinnenWercks, und laß deine SeegensStrome ſich hin
wiederum uber ſie reichlich ergieſſen. Segne auch alle diejenigen/
welche bey ihrem Ausgang das erſte Opffer ihrer Liebes-Gaben
in dieſem Gottes Hauſe mit willigem und frolichem Herten dar
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bringen werden. Segne ihren Aus-und Eingang, ihr Thun und
Laſſen, ihren Beruff, und alles was ſie in deinem Namen vor
nehmen und ausrichten. Ja, ſegne ſie nicht nur im Leiblichen:

ſondern allermeiſt im Geiſtlichen mit allerley himmliſchen Gutern-n

durch Chriſtum. Hore und erhore unſer Gebet und Flehen,
welches wir mit vereinigten Hertzen zu dir ſchicken. Erhore auch
das Gebet deines Knechtes, weiches beym Anfang mit imbrun
ſtigen Geiſt zu dir iſt gebracht worden, und thue uberſchweng—
üch uber unſer aller Bitten und Verſtehen, nach dem Reichthum
deiner Gute, Gnade und Barmhertzigkeit. So wollen wir dich
loben und preiſen hier zeitlich und dort ewiglich. Amen. Nun

Uns ſegne Vater und der Sohn,
Uns ſegne GOtt der Heil. Geiſt:

Dem alle Welt die Ehre thut,
Fur ihn ſich furchten allermeiſt.

Nrun ſprecht von Hertzen Amen.

atz o N st
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Jm Namen JEſu Amen.
Litben Kinder!

1. Was hat Chriſtus nach dem heutigen Evangelio gethan?
Er hat ſeinen Einzug in Jeruſalem gehalten Matth. 21, 1. Seq.

2. Wohin ging der Heyland am erſten als Er in Jeruſalem ein
gezogen war?

Jn den Tempel v. 12.
z. Was machte Er in dem Tempel?

Er reinigte erſtlich denſelben durch Austreibung der Verkauf
fer und Kauffer und durch Umſtoſſung der Wechler-Tiſche und
Stühle derTauben-Kramer. v. 12. Darnach heilete er dieBlin
den und Lahmen. v. 14. Endlich lehrete er auch darinnen Luc.

15.147.
4 Wer lobte den chErrn Jeſum da er in den Tempelzu Jeruſalem

eingezogen war?
Theils die Alten und Erwachſenen Matth. 21, 9. theils auch

die Kinder v. 15
5. Wie lobten denn die kleinen Kinder den Heyland?

Evben, wie ihn die Alten hatten angeruffen: Hoſianna, dem
Sohne David Matth.21/ 15.

6. Wer ward deswegen erzurnet?
Die Hohenprieſter und Schrifftgelehrten und die Aelteſten im

Volck. Denn es heiſt: Da die Hohenprieſter und Schrifftge
lehrten ſahen die Wunder, die Er that, und die Kinder im Tem—
pel ſchreyen, und ſagen: Hoſianna, dem Sohne David! wur
den ne entruſtet. v. 15. item v. 23.
7. Gefiel es dem. J. wohl daß ihn die kleinen Kinder auch lobeten?

Ja, er antwortete denen Hohenprieſtern und Schrifftgelehrten:
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Habt ihr nie geleſen: Aus dem Munde der Unmundigen und
Sauglingen haſt du Lob zugerichtet Matth. 21, 16. Pſalm 8/3.
8. Ldlt denn JEſus noch heut zu Tage auch ſeinen Einzug in den

erbaueten GOttes Haußern?
Ja. 9. Wie halt er ihn denn?
Unſichtbarer und geiſtlicher Weiſe, mit ſeinem Wort und

Sacramenten.
10. Jſt denn JEſus auch heute in dieſem neu erbaueten GOt

tes: Hauße eingezogen?
Ja, weil heute JEſus Wort darinnen iſt erſchollen. Denn

wo man die Stimme des guten Hirten horet, da iſt derſelbe auch
zugegen Joh. 10/ 3, 4-
11I. Knnen; wiries noch mehr aus heiliger Schrifft erweiſen?

Ja, der Heyland ſaget: Wo zwey oder drey verſammlet ſind
in meinem Namen, da bin Jch mitten unter ihnen Matth. 18,
20. Nun iſt ja heute die verſammlete Gemeinde in dieſem neuen
Gottes-Hauſe in ſeinem Namen verſammlet geweſen, darum
wird JEſus mitten unter dieſelbe geweſen und auch itzo bey uns
zugegen ſeyn.

v. Wie habt ihr dieſes zu betrachten?
Als eine Urſach den HErrn zu loben, daß ſein Name ſo nahe

iſt Pſalm 75, 1. und ihn anzuruffen aus Pſalm 118/ 25.
iz. Wolt ihr Kinder dem Lobe GOttes beyſtimmen?

Ja, nach denen Worten Davids Pſalm 148, 12/ 13.
14. Was ſoll uns bewegen zu ſolchem Lobe und Preiße GOttes?

Daß GOtt dieſer Gemeinde nunmehro einen raumlichen Ort ge—
geben, darinnen den Gottes-Dienſt zu halten, da es vorhero nur
in einemSaalgeſchehen iſt, daß der Allerkochſte Grade verliehen hat,
den Bau des neuen Gottes-Haußes zu vollenden, und mir heu—

te zum erſtenmahl allhier erſcheinen konnen. 15.



17.7ſt diiſes eine beſondere Wohlthat GOttes?
Ja, obgleich hieſige Gemeinde bißhero in einem Zimmer hat

konnen zuſammen kommen; ſo iſt doch ſolch s nicht ohne Beſchwe

rung geſchehen. Dann. nhero hat ihr GOtt ein neues G. laude ge—
geben, darinnen ſie ihn mit einer groſſeren Bequemlichkeitdienet.

16. Was ſoll denn die hieſige Gemeinde und euch Kinder in—
ſonderheit erfteuen?Daß ſie und ihr ſehet, der HErr iſt noch mit euch, wie Er

ehemahls mit denen Vatern geweſen iſt 1. Regn 8, 537 Ferner,
daß der HErr noch an dieſe Gemeinde gedencket, und ſegnet ſie
Pſalm 115, 12. Der HErr wolle ferner bey ihr wohnen mit ſei
nem Worte und Sacramenten, und den Leuchter, den Er hier
an dieſem Orte aufgeſtecket, nicht von der Statte wegſtoſſen.
17. Sind denn ſchon bey denen erſten Chriſten Verſamm ungs

Gerter geweſen?Die erſten Chriſten waren wegen der grauſamen Verfolgungen

nicht im Stande offentliche GottesHauſer zu bauen, dennoch hat
ten ſie ſolche beſtimmteOerter, allwo ſie denGottes-Dienſt verrich
teten und mochten es auch Hohlen und Kluffte der Erden ſeyn.
18 Kan une diecheil. Schriffe davon einige Nachricht ertheilen?

Ja, gleich nach der Himinelfahrt Chrini brauchten die Chriſten
tenSoller Act. 1,13/ 14. Ein ſolcher Verſam̃lungsOrt ward auch

das Hauß Mariæ der Mutter Johannis Act. 12/ 12. Jmgleichen
jedes Hauß dererjenigen, an welche die Apoſtel ſchrieben Rom. 1623.

19. Was iſt die Abſicht der dffentlichen GottesHaußer?
Daß die Verſam̃lungen der Chriſten einen bequemen Raum ha

ben, in welchen ſie GOtt in offentlicher Gemeinde zu dienen, weder
durch haußliche Unruhe, noch durch weliliche Geſchaffte verhindert
werden, und ungeſtohret ſich untereinander erbauen und zur ge
meinſchafftlichen Andacht ermuntern konnen.
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20. Saben wohl die offentlichen Kirch en: Gebaude eine beſondert
qJeiligkeit?

Der rechte Tempel GOttes, der da heilig iſt, ſind die Glaubi
gen, in welchen der Heil. Geiſt wohnet. Die auſſerlichen Tempel
aber ſind in ſo fern heilig, daß ſie von allem weltlichen Gebrauch
abgeſondert und allein zur Predigt des gottlichen Worts und
Austheilung der Heil. Sacramenten, wie auch zum vereinigten
Gebet und Lobe GOttes gewidmet ſind.

at. Wenn ſind denn ſolche Gebaude hrilige Gerter?
So bald der offentliche Gottes-Dienſt darinnen gehalten wird,

wie heute in dieſem neuen Kirch-Gebaude geſchehen iſt.

22. Wie muß man dieſe Einweihung anſehen?
Als eine feyerliche Ubergabe an den dreyeinigen GOtt zum

Gebrauch der Chriſtlichen Gemeinde, ſo ſich darinnen verſamm
len ſoll/ ſammt einer Erklarung, daß von nun an diß Hauß zu
keiner andern, als heiligen und aottlichen Dienſten gebraucht wer—
de, und von weltlichen Geſchafften auf ewig abgeſondert ſey.

23. Leſen wir auch was von einer ſolchen Einweihung in heili

ger Schrifft?Ja, Moſes weihete die Stiffts-Hutte Exod. 40. Salowo den
erſten Tempel 1 KReg. 8. Nehemia weihete den andern Tempel
Eſra 6. Die Judenwidmeten GOtt den gereinigten Tempel von
neuen 1Mac. 1/ 19. 28.
24. Durch was vor Mittel iſt dieſes neue Kirch Hauß einggewen

het worden?
Durchs Wort und Gebet. Denn das Wort des HErrn iſt

heute zum erſtenmahl in dieſem neuen Kirch-Hauße geprediget.
Das ebet, womit daſfelbe GOtt iſt ubergeben, iſt von der Chrin
lichen Gemeinde darinnen verrichtet, und wird auch als ein ſuſſer
Geruch vor dem HErrn gekommen ſeyn..
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125. Was iſt aber unſre Pflicht und Schuldigkeit hierbey!
Daß wir nicht aus bloſſer Gewohnheit, ſondern aus rechter

Andacht und Erbauungs-Trieb in dieſes Gottes-Hauß gehen
unſere&eeſen reinigen, uns im Geiſt und in der Wahrheit zu GOtt
nahen/, daß wir nicht nur Horer, ſondern auch Thater des gottlichen

Worts ſeyn. Jac. 1, 21.
26. Wie und auf was Art werden wir allhier am beſten erbauet

werden?:
Wennn wir JEſum in uns leben und wurcken laſſen, und der

Heyland durch den wahren lebendigen Glauben in unſern Hertzen
wohnen wird, auf daß wir nach der Ermahnung des Apoſtels le
bendige Tempel des heiligen Geiſtes werden 1 Petr. 25
27. Was muſſen wir von GOtt bey dem neuen KirchGebaude

bitten:
Daß der HErr das Licht der reinen Lehre und den rechten Ge

brauch der Heil. Sacramenten darinnen unverruckt biß ans Ende
der Welt erhalten wolle. Ja/ daß JEſus und ſeinGeiſt in euch als
Baumen der Gerechtigkeit und Pflantzen des HErrn zum Preiße
wolle ſeine Wohnung haben.

28. Was ſoll ferner unſer Wunſch ſeyn:
Daß GoOtt ſeine Augen wolle uber dieſer Hauß Tag und

Nacht offen ſtehen laſſen, damit es vor Ungluck beſchirmet werde.

Wir ſeuffzen zum Beſchiuß:
Ach bleib bey uns, HErr JElſu Chriſt! weil es nun Abend

worden iſt, dein heiliges Wort, das helle Licht, laß ja bey uns
ausloſchen nicht.

In dieſer letzten betrubten Zeit verleih uns, HErr Beſtan—
digkeit, daß wir dein Wort und Sacrament rein behalten biß an
unſer End. Amen-
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